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Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer trat am Montag Abend 7 Uhr in
Begleitung des Prinzen Friedrich Leopold, des Chefs des
Generalſtabes der Armee Generals Grafen v. Walderſee,
des Chefs des Militärkabinets Generallieutenants v. Hahnke,
des Generaladjutanten Generalmajors v. Wittich, des Hof
marſchalls Frhrn. v. Lyncker, der Flügeladjutanten vom
Dienſt und des Generalarztes und Leibarztes Dr. Leuthold
u. ſ. w. ſeine Reiſe zu den Flottenmanövern in Bremer
haven an. Die Ankunft in Bremerhaven ſollte heute früh
1 Uhr 50 Minuten erfolgen. Am Mittwoch, d. 12. d. M.,
nach dem Schluſſe der Manöver, kehrt der Kaiſer mit den
Herren ſeines Gefolges von Wilhelmshaven aus Abends
e Uhr nach Berlin beziehungsweiſe nach Potsdam

zurück. SJhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta hat geſtern
Nachmittag um 2/, Uhr die Reiſe von Weimar aus nach
BadenBaden fortgeſetzt. Der Großherzog und die Herzogin

SJohann Albrecht von MecklenburgSchwerin begleiteten
Jhre Majeſtät bis Eiſenach.

Die Frage, ob die Prinzeſſin Sophie in Folge ihrer
Verlobung mit dem griechiſchen Kronprinzen zur griechiſch
katholiſchen Kirche übertreten werde, wird in manchen
Kreiſen immer noch beſprochen. Sie iſt zu verneinen, nicht
blos aus den von anderer Seite vor einigen Tagen an dieſer
Stelle entwickelten allgemeinen Gründen, ſondern nach der
„Mgdb. Ztg. namentlich deshalb, weil die griechiſche Ver
faſſung nicht vorſchreibt, daß die Königin der griechiſchen Kirche
angehören müſſe. Dieſelbe griechiſche Nationalverſammlung,
welche 1862 den damaligen Prinzen Wilhelm von Dänemark,
der dann den Namen Georg annahm, zum König wählte,
unterzog auch die Verfaſſung einer Reviſion. Dabei wurde
peſtimmt, daß jeder Nachfolger des Königs Georg, dem
man ſelbſt einen Religionswechſel nicht zumuthen wollte, der
griechiſchen Kirche augehören müſſe. Dieſe Beſtimmung iſt er-
füllt, da der Kronprinz Konſtantin wie ſeine Geſchwiſter in den
Lehren der griechiſchen Kirche erzogen iſt, auf, die Geinahlinnen
der künftigen Könige erſtreckt ſich die Vorſchrift nicht. Anders
liegen die Verhältniſſe in Rußland. Dort mußten bis vor
wenigen Jabxen die Gemahlinnen ſämmtlicher Großfürſten der
griechiſchen Kirche pneeren und alle ausländiſchen Prin-
zeſſinnen, welche der Ehre theilhaftig wurden, einen Groß
fürſten heirathen zu dürfen, müßten ihren Uebertritt vollziehen,
während anderſeits keine ruſſiſche Großfürſtin, welche ſich mit
einem andersgläubigen Prinzen verheirathete, ihren Glauben
wechſeln durfte. Ob die letzterwähnte Beſtimmung noch immer
mit voller St enge aufrecht erhalten wird, iſt uns nicht genau
vbekaunt, wir glauben es aber annehmen zu dürfen, die erſtere
Vorſchrift iſt dagegen neuerdings verlaſſen worden. Die erſte
deutſche Prinzeſſin, welche bei ihrer Vermählung mit einem
ruiſiſchen Großſürſten den Uebertritt verweigerte, war die
jetzige Großfürſtin Wladimir, geborene Herzogin von Mecklen-
burg-Schwerin. Kaiſer Alexander II. geſtattete die Abweichung
von der Vorſchrift, ſpäter iſt letztere mit einer Beſchränkung

auz aufgehoben worden, und Glaubensänderungen deutſcher
Prinzeſſinnen aus Anlaß ihrer Vermählung mit ruſſiſchen
Großfürſten ſind nicht mehr vorgekommen. Nur die Ge
hen des Thronfolgers muß dem griechiſchen Glauben an-
ehören.

F Mittheilungen, welche in letzter Zeit durch die Preſſe
gingen und wonach der Reichskanzler Fürſt von Bis-
marck demnächſt nach Berlin kommen ſollte, um hierauf
ſich nach Varzin zu begeben, dürften nicht zutreffen. Wiewir hören, gedenkt der Fürſt Reichskanzler ſch noch einige

et in Friedrichsruh aufzuhalten, wohin ſich der Chef der
eichskanzlei, Geheimer OberRegierungsrath Dr. v. Rot

tenburg, im letzten Drittel des laufenden Monats begeben
wird, um daſelbſt den Grafen Rantzau, welcher ſich als
dann auf ſeinen Gefandtſchaftspoſten nach München be-
giebt, abzulöſen.

Geſtern hielt die Kommiſſion für das bürger-
liche Geſetzbuch eine Sitzung. Der Zuſtand des Kom
miſſionsvorſitzenden Geh. Rath Dr. Pape wird der „Krzztg.“
zufolge als noch immer bedenklich und nebendei recht
Chmezhaft bezeichnet. Einſtweilen wird der Kranke durch

en Geh. Ober- Juſtizrath und Kammergerichtsrath Johow
vertreten.

Nenuere Entſcheidungen des Bundesamts für das
Heimathsweſen haben den Rechtsſatz aufgeſtellt, daß
der S 29 des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz
vom 6. Juni 1870, wonach der Ortsarmenverband des
Dienſtortes verpflichtet iſt, Perſonen, die im Geſindedienſte
ſtehen, Geſellen, Gewerbegehilfen und Lehrlingen, wenn ſie
an dem Orte ihves Dienſtverhältniſſes erkranken, Kur und
Verpflegung auf die Dauer von 6 Wochen zu gewähren,
och dann zur Anwendung zu bringen iſt, wenn die Auf-
nahme ſolcher Perſonen in das Krankenhaus oder die
Unterſtützung im Wege der öffentlichen Armenpflege erſt
nach Beendigung des Dienſtverhältniſſes ſtattgefunden, ſo
fern nur nachgewieſen werden kann, daß dies zur Zeit der
Erkrankung noch beſtanden habe.

Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß der Miniſter
des Jnnern Herr Herrfurth vom Nebenamt als Präſi-
dent der Prüfungscommiſſion für höhere Ver-
waltungsbeamte entbunden und der Unterſtaatsſecretär
von Zaſtrow zum Präſidenten der Commiſſion er-
nannt iſt.

Aus Hannoer wird mitgetheilt, daß daran gedacht
wird, den Oberbürgermeiſter Miquel zu Frankfurt a. M.
an von Bennigſens Stelle zum Landesdirector der
Provinz Hannover zu wählen. Migquel iſt bekanntlich
Hannoveraner und hat ſich Anfang der 60er Jahre als
Obergerichtsanwalt in Göttingen zuerſt durch ſeine Bro-
ſchüre über die Ausſcheidung der Krondomänen zu Gunſten
des damaligen Königs Georg V. bekannt gemacht.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ findet es an der Zeit, der von
den ruſſiſchen Prozeßanwälten der Königin Natalie von
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Serbien betriebenen künſtlichen Erregung unſreundlicher
Stimmung gegen Deutſchland entgegenzutreten. Zunächſt iſt es
dem genannten Blatte klar, „daß eine kräftige Politik nicht blos
von Sentimentalitäten unabhängig ſein muß,; ſelbſt der chriſtliche
Grundſatz, welcher gebietet, ſeine Feinde zu lieben, und wenn
man auf der einen Wange einen Backenſtreich erhalten hat, auch
die andere hinzureichen, iſt bei der Leitung politiſcher Angelegen-
heiten nicht durchführbar. Die Königin von Serbien habe,
ſo heißt es in dem Artikel weiter ſo lange ſie in Belgrad
geweſen iſt, ſich ſtets in öſfentlichſter Weiſe als Feindin Deutſch
lands gezeigt und ausgeſprochen. Sie habe aus ihrer feind
ſeligen Geſinnung gegen das Deutſche Reich in einer mit ihrer
Stellung und den internationalen Rückſichten ganz unverträg-
lichen Weiſe kein Hehl gemacht. So habe die deutſche Preſſe
denn auch aus den jüngſten Vorfällen in Wiesbaden Anlaß ge-
nommen, eine Thatſache in Erinnerung zu rufen, wonach ſich
im Jahre 1886 die Königin Natalie gegen den franzöſiſchen
Marquis de Flers mit den Ausdrücken beſonderer Freunde über
die ſchamloſen Beleidigungen ausgeſprochen hat, welche in dem
berüchtigten Pamphlet „Sociéte de Berlin“ gegen die Aller-
höchſten und Höchſten Perſonen enthalten waren. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ erinnert ferner daran, daß dieſes offene feindſelige
Verhalten der Königin deutſcherſeits in Belgrad amtlich zur
Sprache gekommen iſt, ohne daß die gethanen Schritte von
Erfolg begleitet waren. Umgekehrt habe der König von Ser-
bien, ſo weit ſein Einfluß reichte, die befreundeten Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Serbien vollkommen berückſichtigt und
gewürdigt und es tief beklagt, daß er nicht in der Lage war,
dem feindſeligen Auftreten der Königin gegen das befreundete
Reich Zügel anzulegen, Unter dieſen Umſtänden ſei es erklär-
lich, daß das Deutſche Reich und deſſen politiſche Faktoren keinen
Anlaß haben, der Königin von Serbien Freundlichkeiten oder
gar Unterſtützungen zu gewähren, denn in der Politik ſei es ein
altbewährter Grundſatz, mit gleicher Entſchloſſenheit der Freund
ſeiner Freunde und der Feind ſeiner Feinde zu ſein. Daß unter
den letzteren ſich königliche Frauen mit königlichem Titel befin-
den, ändere hieran nichts; das pflichtgemäße Gebot der Politik
mache es nothwendig, in dieſer Hinſicht keinen Unterſchied in
Geſchlecht und Rang eintreten zu aſſen. Auch die Kaiſerin
Eugenie ſei ſeiner Zeit eine der ſchönſten und liebenswürdigſten
Frauen geweſen. Es würde aber an Landesverrath geſtreift
haben, wenn man dieſen Vorzügen eine Einwirkung auf
S e Preußens und des Deutſchen Reichs hätte geſtatten
wollen.

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: An dem Ausdruck des
Bedauerns über den Rücktritt des Oberpräſidenten
von Ernſthauſen, welcher von Weſtpreußen aus in
unſerem Blatte laut geworden, wird in der ultramontanen
Preſſe die gehäſſige Andeutung geknüpft, der danziger Ober-
präſidentenPoſten ſei frei gemacht worden, damit Herr
v. Leipziger von Hannover dorthin verſetzt und ſo für
Herrn v. Bennigſen Platz geſchaffen werden konnte. Wir
haben es bisher vermieden, über die Art, wie Herr v. Ernſt-
haufen zum Rücktritt veranlaßt worden, zu ſprechen, gegen
über dieſer Jnſinnation ſoll aber nicht verſchwiegen werden,
daß man es dabei mit einem letzten Blatte im Ruhmes-
kranze des Herrn v. Puttkamer zu thun hatte, von welchem
letzterem wohl Niemand vermuthen wird, daß er um die
Ernennung des Herrn v. Bennigſen beſorgt war. Herr
v. Eruſthauſen war, obgleich conſervativ, kein Oberpräſi-
dent nach dem Herzen des Herrn v. Puttkamer. Er erhielt
allmählich anſtatt der ihm gewohnten und vertranten Be-
amtennmgebung eine andere; man wollte ihm an dem
Vorgange, welcher zum Rücktritt des früheren Landes-
Direktors von Weſtpreußen geführt hat, eine Schuld bei-
meſſen, obgleich die Oberpräſidenten durchaus nicht zur
Beanfſichtigung der Landesdirektoren beſtimmt ſind u. ſ. w.
So hatte Herr v. Ernſthauſen in der letzten Zeit des
Miniſteriums Puttkamer ſeine Stellung als unhaltbar er
kennen müſſen. Wann er das formelle Entlaſſungsgeſuch
eingereicht hat, wiſſen wir nicht, ſein Rücktritt aber ſtand
vor dem des Herrn v. Puttkamer feſt.

Die Veröffentlichung des nationalliberalen Wahl
aufrufs ſteht nach der „B. B. Z.“ unmittelbar bevor.

Für den am 30. September ſtattfindenden national
liberalen Parteitag der Provinz Hannover hat HerrOberbürgermeiſter Miquel einen Vortrag über die Aufgaben
der Partei zugeſagt

Der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes Gummersbach,
Miniſter Maybach, hat eine Wiederwahl abgelehnt.

Jm Wahlkreis Neuhaus a. d. Oſte-Hadeln, dem
früheren LandtagsWahlkreis des Herrn von Bennigſen, iſt der
bisherige Vertreter der nationalliberale Paſtor Pfaff, auf's
neue als Candidat aufgeſtellt worden.

Jn Wittenberg beſchloſſen die Liberalen den Bürger
meiſter Schild als Landtagscandidaten aufzuſtellen und die
Bezeichnung des anderen Candidaten dem Kreiſe Schweinitz zu
überlaſſen. Bürgermeiſter Dr. Schild iſt nationalliberal, und
wenn ſeine Kandidatur trotzdem von dem „liberalen“ Verein,
der ſeine deutſchfreiſinnige Richtung unter allen Umſtänden auf-
recht erhalten will, aufgeſtellt wurde. ſo war nach den Ausfüh-
rungen der Redner dafür maßgebend, daß die ſog. Liberalen
des unfruchtbaren Kampfes für eine verlorene Sache müde ſind;
als eine verlorene Sache aber müſſe bei dem Dreiklaſſenwahl-
ſyſtem und bei der öffentlichen Wahl die Aufſtellung eines
Deutſchfreiſtnnigen betrachtet werden. Mitbeſtimmend für die
Kandidatur Schild iſt deſſen Erklärung geweſen daß er in
vielen entſcheidenden Punkten dem entſchiedenen Liberalismus
nahe ſtehe, und daß er ſich nicht durch Mehrheitsbeſchlüſſe oder
durch das Kartell in ſeinen Abſtimmungen und Aeußerungen
beeinfluſſen laſſen werde.

Zu den jüngſten Veröffentlichungen der „Riforma“
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze ihrer Rund
ſchau im Auslande Folgendes:

Der Zwiſchenfall von Maſſanah gilt allgemein für
abgethan, es iſt daher nur mehr als eine nachträgliche diplo
matiſche Jnventurgufnahme Seitens Italiens zu betrachten,
wenn die „Riforma“ an die Veröffentlichung des gegen Frank
reich gerichteten Proteſtes der Pforte, Tunis betreffend, vom16. Mai 1881, unter gleichzeitiger Mittheilung des anglogen
Aktenſtückes in Sachen Maſſauah gegen Jtalien vom 14. v. M.
Betrachtungen knüpft, welche ganz geeignet ſind, den geeignet
erſcheinenden Franzoſen ins Gedächtniß zurückzurufen, wie wenig
rade ſie befugt ſind, um Maſſauads willen den internationalen

Lärm zu ſchlagen, in Folge deſſen die öffentliche Meinung ſich
zeitweiſe ergriffen zeigte. Gegen den etwaigen Einwand einer
tendentiöſen Behandlung ihres Themas ſchützt die „Riforma“
der Umſtand, daß ſie ſich ſtreng auf das aktenmäßige Material
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beſchränkt und daſſelbe nur zur Rechtfertigung des Verbaltens
der italieniſchen Politik in eigener Sache ni ur offenſivenKritik der franzöſiſchen Taktik benutzt. Es bedarf einer ſolchen
Kritik auch in der That nicht; die Ereigniſſe ſprechen ohne Com-
mentar deutlich genug,

Oeſterreich-Ungarn. Wien, 10. September. Der Prinz
von Wales erhielt heute Vormittag 11 Uhr den Beſuch des
Kaiſers und Mittags 12 Uhr denjenigen des Kronprinzen
und begab ſich kurz darauf in der Oberſten-Uniform des ihm
verliehenen öſterreichiſchen Huſarenregiments, zu welcher er das
Großkreuz des Stefansordens trug, nach der Hofburg, um dent
Kaiſer für die Verleihung des Regiments zu danken Später
machte der Prinz dem Kronprinzen ſeinen Gegenbeſuch. Um
2. Uhr nahm der Prinz das Dejeuner bei dem engliſchen Bot
ſchafter Paget ein, um 4 Uhr ſtattete er dem Miniſter Grafen
Kalnoky im auswärtigen Amte einen längeren r ab.
Morgen Abend S Uhr wird ſich der Prinz mit dem Kaiſer
zu d Manövern bei Vellovar und von da aus nach Goedoelloe

egeben. 8Wie von unterrichteter Seite verlautet, würde Se
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm am 4. k. Mts., Vormittags
10 Uhr, aus hier eintreffen und in Schoendbrunn ſein
Abſteigequartier nehmen.

Am Sonntag feierten in Teplitz 33 Gemeinden
der Umgebung den 40jährigen Gedenktag der Befreiung
des Bauernſtandes durch Enthüllung eines Befrei-
ungsdenkmales auf dem Wachholderberg. Haus
Kudlich, der 1848 im Reichstage die Aufhebung des Ro
bots beantragte, wurde mit brauſendem Jubel begrüßt-
Seine Rede ſchloß mit den Worten: e feſt an
der deutſchen Sache, bleibet treu Eurem Kaiſer!“

Das neueſte rer veröffentlicht dieVermehrung der Jnfanterie im Beſetzungsgebiete um vier
Compagnien mit dem 1. November d. J.

Bei dem in Graz am Sonnabend und Sonntag abge-
haltenen Bundesfeſte des ſteiriſchen Sängerbundes hatte der
Obmann Hr. Kokoſchinegg auch eine ſchwarzweißrothe Fahne
ausgehängt; der Polizeicommiſſar beſtand auf Entfernung
derſelben, weil zur Aushängung der deutſchen Fahne eine poli-
zeiliche Genehmigung nicht nachgeſucht war.

Frankreich. Einer fehr vernünftigen Anſicht über die
internationalen Obliegenheiten der franzöſiſchen
Politik begegnen wir heute in der „Rep. franc.“, welchesBlatt eine Betrachtung über Kaiſer Wilhelms Romfahrt mit
der Anerkennun ſchließt. „daß der europäiſche Friede, der für

uns das höchſte Gut bleibt vorzugsweiſe von unſerer klugenFeſtigkeit und ſorgſamen Wachſam eit abhängt. Unbefangene
Beurtheiler des Ganges der internationalen Entwicklung haben
ſeit langen Jahren immer und immer wieder darauf hinge-
wieſen, daß gleichermaßen wie Deutſchland allen Beſtrebungen
die dem Frieden Vorſchub zu leiſten geeignet ſind, vielbewußte
Förderung anugedeihen läßt e im Gegentheil die Fäden der
friedensfeindlichen Machenſchaften insgeſammt von Frankreich
ausgingen und nach Frankreich zurü en, mit anderen
Worten, daß es in erſter Linie von dem Verbalten dieſer Macht
abhänge, ob unſer Welttheil Frieden oder Krieg haben ſoll.
Dabei iſt ſtets gewiſſenhaft zwiſchen der Politik des offiziellen
Frankreich und der außerhalb der offiziellen Sphäre, wenn auch
ſo zu ſagen unter den Augen der Regierung betriebenen chauvi-
niſtiſchen Propaganda unterſchieden worden allerdings mit
pflichtgemäßer Betonung des unheilvollen Einfluſſes, den die
auf der ſchwankenden Grundlage des Buhlens um die wandel-
bare Gunſt der Maſſen ruhende Autorität der franzöſiſchen Re
gierungen den unberechenbaren e trömungen nothgedrungen
geſtatten muß. Autoritative deutſche Preßorgane haben noch in
allerjüngſter Zeit zu wiederholten Malen, angeſichts des in ver
hängnißvollem Maße in Frankreich um ſich greifenden Deutſchen
haſſes, ihre warnende Stimme erhoben, nicht um die öffentliche
Meinung unſeres Vaterlandes gegen den wer Nachbar inHarniſch zu bringen wie gewiſſe deutſchfreiſinnige Preßorgane

mit gewohnter patriotiſcher Loyalität zu unterſtellen ſich beeilten.
ſondern um, ſo lange es noch irgend Zeit iſt, denjenigen Kreiſen
Frankreichs, die im Beſitze der politiſchen ung ſind, zu Ge
müthe zu führen wohin beide Nationen bezw. der europäiſche

ſchließlich gelangen müſſen, wenn der gemeine Mann in
frankreich ſich dem Wahne überläßt, jeder Deutſche in franzö

en Machtbereich ſei W und er, der Franzoſe, erwerbe
ich ſozuſagen ein patriotiſches Verdienſt, wenn er an deutſchen

Reichsangehörigen, wo es nur irgend geſchehen kann ſein
Müthchen kühle. Wenn „kluge Feſtigkeit und ſorgſame Wach-
n jenſeits der Vogeſen nicht nur theoretiſch empfohlen,
ondern auch praktiſch geübt würden, dann dürften die Tage der
völkerrechtswidrigen Deutſchenhetze daſelbſt wohl gezählt und
eine der Hauptquellen verſtopft ſein, aus denen die permanente
Kriegsſorge geſpeiſt wird die wie ein Alp auf den Völkern
Europas laſtet.

Jn einem kurzen Artikel der bongpgrtſtithen „Patri“
wird mitgetheilt, daß Prinz Viktor Napoleon der Ver-
mählung ſeiner Schweſter mit dem Herzog von Aoſta in Turin
nicht beiwohnen werde, weil er die politiſchen Bedingungen
nicht acceptiren könne, welche ihm ſein Vater für den Fall der
Theilnahme an der Familienfeier habe vorſchreiben wollen.
Prinz Victor, fügt das Blatt hinzu, werde den Grundſätzen und
Lehren der Rapoleons niemals untren werden.

Der Präſident Carnot hat geſtern Vormittag Fontaine
bleau h um nach Caen und Cherbourg n begeben.
Der Konſeilpräſident b Fret ſchloß ſich dem Präſidenten auf
dem Bahnhofe Noiſy le Sec bei Paris an. Um 12 Uhr 20 Min.
trafen Carnot und Floquet in Evreux ein. g

Der Miniſterpräſident Crispi und die übrigen Miniſter
reiſten Montag Abend nach Turin ab, um der Vermählung des
Herzogs von Aoſta mit der Prinzeſſin Laetitia Bonaparte beo
zuwohnen. Der r Elleng ſagte ferner inſeiner am Sonntag gehaltenen Rede, daß die Provokationen zu
dem Bruch der Handelsvertrags-Verhandlungen mit Frankreichkeineswegs von Jtalien e ngen ſeien, wo die Regierung.
die Kammer und die Bevölkerung den Kampf mit ſtillem Be
dauern annähmen.

Die gerichtliche Unterſuchung gegen den vermeintlichen
Spion Kilian (von Hobhenburg) ſcheint eingeſtellt und nur
ſeine Ausweiſung beſchloſſen zu ſein. „Jntranſigeant“ ſpricht
bereits von einer „neuen Erniedrigung Floguets vor Bismarck
und daß Floquet nicht umſonſt Ferrys Oheim ſei.

Am 24. September, dem Jahrestage des Todes Brig
nons, den der deutſche Jäger Kaufmann erſchoſſen, wird in
Vexaincourt ein Denkmal des Ereigniſſes enthüllt: die Blätter
warnen die dortige Bevölkerung vor ter Ueberſchwang.

Der Kriegsminiſter, Herr v. Freycinet, beabſichtigr.
ſich mit ſeinem Stabe nach Belfort zu begeben, um die Pro-
jekte bezüglich der Verſtärkung der umliegendeu Forts
zu prüfen. Von Belfort wird der Miniſter nach Hericourt
gehen, wohin die Verlegung von drei neuen r

tillerie angeordnetals Reſerve der in Belfort konzentrirten Ar



wurde. Bei der dortigen Anweſenheit des Kriegsminiſters ſoll
Ferner die Frage einer eventuellen Verſtärkung der Kavallerie-
beſatzungen in dieſen Grenzgegenden erörtert werden.

Velgien. Wie vom geſtrigen Tage aus Brüſſel gemeldet
wird. benahmen ſich bei ihrer geſtrigen Abreiſe nach Paris die
von dem pariſer Municipalrathe zum Studium der Jnduſtrie
nach London, Kopenhagen und Brüſſel auf Koſten der Stadt
Paris entſendeten franzöſiſchen Arbeiter ſo ſkandalös, daß
die Menge gegen ſie aufgebracht war und ſie ausziſchte, be
ſonders als die franzöſiſchen Communards und ihre belgiſchen
Bundesgenoſſen einem einzelnen belgiſchen Unteroffizier zu Leibe
rücken wollten, der auf ihr Geſchrei: „Es lebe die Republik!
mit dem Rufe: „Es lebe Belgien!“ antwortete.

Rußland. Ein Zuſammentreffen des Kaiſers vonRußland mit dem Schah von Perſien ſcheint während des
Aufenthaltes des Erſteren im Kaukaſus in ſichere Ausſicht ge
nommen zu ſein, doch verlautet jetzt, die Begrüßung würde nicht
in Tiflis oder Batum, ſondern in Baku, und wahrſcheinlich am
20. September (ruſſiſch) ſtattfinden. Dieſe Zuſammenkunft ge
wieint ein beſonderes Intereſſe in Anbetracht der jetzt bereits
ſehr bevorzugten Poſition, welche in neueſter Zeit den Ruſſen
(ſbeziell dem ruſſiſchen Geſandten in Teheran, Fürſten Dolgo-
rutki) ſeitens des Schah eingeräumt wurde. Der ruſſiſche Ein
l in Perſien dürfte durch dieſe Entrevue ſich noch weſentlich
eigern.

Bnulgarien. Die Regierung hat die heilige Synode,
die ſeit 2 Jahren nicht verſammelt war, zu einer Sitzung einbe
rufen. Die Verhandlungen der Synode nehmen am 13. d.
ihren Aufange

Aſien. Calecutta, 9. September. Nach letzten Berichtenſei JſhakKhan 30 Meilen öſtlich von Maimena geſchlagen
worden und verfüge nur noch über eine Truppenmacht von
6000 Mann. Der General des Emirs ſtehe bei Bomian,
woſelbſt demnächſt eine entſcheidende Schlacht erwartet werde.

er Gouverneur von Badakſhan ſtehe öſtlich der Stellung
JſhakKhans perſchanzt Der Aufſtand ſei hoffnungslos. Der
Streit zwiſchen dem Emir und S inworris ſei zeitweilig ge
ſchlichtet. Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Teheran unter
dem geſtrigen Datum gemeldet: Ein engliſcher Agent in Meſched
berichtet, daß Jſhak-Khan gegen Kabul vorrücke, und daß der
Emir von Kabul ſehr krank ſei.

Die Parade des III. Armeecorps.
I

Die Parade des III. Armeecorps hatte geſtern ſchon in
früher n halb Berlin auf die Beine gebracht. Der
Zuzug zum Kreuzberg und Tempelhofer Felde war noch ſtärker
als am Sedantage bei der Parade des Garde-Corps. Bereits
um 8 Uhr waren der Belleallianeeplatz und die Bellealliance
ſtraße mit Tauſenden beſetzt, welche erwartungsvoll der kom
nenden Dinge und des Kaiſers harrten. Truppen rückten nur
in beſchränkten Maſſen vorüber, denn der größte Theil des
Armeecorps und beſonders die Cavallerie iſt in den umliegen
den Ortſchaften einquartirt. Die Zwanziger und die Fünfund-
dreißiger, meiſt kleine, aber fräftige Leute, ziehen vorüber.
Dann eine Abtheilung der 6. Küraſſiere. Rauſchend ziehen die
Klänge der Regimentsmuſiken über die Menge dahin. Die
Waffen und Monturen blitzen in den Sonnenſtrahlen, die zu
weilen hinter den grauen Wolken hervorbrachen. Jmmer bunter
und bewegter wird das Leben. Generalſtäbler ſprengen vorüber,
berittene königliche Lakaien mit dere folgen. Fremd
ländiſche Officiere, Angehörige aller Waffengattnngen, Küraſſiere, Ulanen, Huſaren, hohe Stabsoffiziere Generäte, die Bruſt
mit Orden beſäet, Schutzmannſchaften zu Pferde Alles ſliegt
vorüber. Und zugleich ergießt ſich ein wahrer Wagencorſo dem
Paradefelde zu. Equipagen, königliche Wagen, mit zwei und
vier ſchwarzen Trakehnern beſpannt, Droſchken erſter und zweiter
Güte, Kremſer und alle möglichen Vehikel. Sämmtliche Fronten
der Häuſer ſind mit Zuſchauern, meiſt mit Damen, dicht beſetzt.
So weit das Auge ſchaut, Kopf an Kopf in den Fenſtern. Ünten
vor den Häuſern ſind Tribünen erbaut, Stühle und Bänke auf-
geſelt worden. Alles dicht bepflanzt mit Menſchen. Jn
den Reſtaurants wogt es wie in einem Bienenſchwarm
Hin und her. Speculative Wirthe haben beſonders günſtige
Ausſichtsplätze zu 3, 4 und 5 vermiethet. Kurz, das Treiben
war noch großartiger gls am 1. September. Gegen 9 Uhr ſtiegdie Spannung e öchſte man erwartete den Kaiſer. Aber
dieſer erſchien nicht: der Monarch kam von Potsdam, hatte bei
Bude 4 den Ertrgzu verlaſſen und ſich direkt auf den Parade
Platz begeben. Wohl aber ſpraugen der Prinz Albrecht und
der jugendliche Kronprinz von Griechenland vorüber, dieſer,
eine jugendfriſche, hübſche Erſcheinung, in griechiſcher Uniform
mit breitem gelbem Ordensbande, jener, eine wahre Hünen-
geſtalt, in blauer Dragoner- Uniform mit dem Orangebande des
Schevarzen Adler-Ordens. Beide werden lebhaft von den
Menſchenmaſſen begrüßt. Neun Uhr iſt längſt vorüber. Auf
dem Tempelhofer g. muß die Parade bereits begonnen
haben. enge weicht und wankt nicht und wartet
länger als 2 Stunden, bis das militäriſche Schauſpiel beendet
iſt und die Truppen den Heimmarſch antreten. Kurz nach
11 Uhr ziehen die Zwauziger vom Kreuzberg ab, dann folgt
eine Escadron der 6. Küraſſiere mit den Standarten ſämmt
licher Cavallerie-Regimenter, welche in Front geſtanden haben.
Prachtvoll ſitzen die hohen, weißen Geſtalten mit den blinken
den Eiſenhelmen zu Pferde, ihnen voran das Muſikcorps mit
dem Tambour an der Spitze. Dann ſieht man hiuten in weiter
Ferne eine blitzende, weiße Cavalcade auftauchen. Jnfanterie-
muſik brauſt herüber. Man merkt, der Hauptmoment kommt
er heran. und wie ein elektriſcher Funke zuckt es in den
harrenden Maſſen. Alles drängt vor, reckt die Hälſe und ſucht
ſo. viel wie möglich vom Kommenden zu erhaſchen.
Hinten ertönen donnernde Hurrahs, Hüte werden ge-
ſchwenkt und aus den Fenſtern wehen Tauſendevon Taſchentüchern der Kaiſer komnj! Näher und näher
zieht ſich nach unſerem Standorte die Bewegung. Dann löſt
ſich für das Auge aus dem Menſchenchagos eine glänzende, mehr
o's hundertköpfige Schaar gold und ſilberſtroßender Officiere
as, welche auf dem Reitwege dahinreitet, an ihrer Spitze Prinz
Albrecht und der Kronprinz von Griechenland. Aber der Jubel
und das brauſende Hurrah gelten nicht den glänzend geſchmück
ten Reitern, ſondern dort dem jungen General, welcher an der
Spitze der Fahnencompagnie auf dem Straßendamm ſeitlich der
Suite dahinreitet. Hinter der Regimentsmuſik und den zerfetz
ren Fahnen des dritten Corps, und 43 der erſten Compagnie
ſeines Leibregiments, welches als 5 muck den ſchwarzen Helm-
puſch trägt, zieht der Monarch auf ſeinem prachtvollen Gold
fuchs dahin, auf die ſtürmiſchen Huldigungen der Menge ernſt,
aber freundlich grüßend. Tauſende ſehen ſich in Bewegüng, um
die Fahnencompagnie zu begleiten. Jn breitem Strom ſluthet
und wälzt es ſich über die Belleallianceſtraße dahin der ſchma
Ien Friedrichſtraße c Und binter dieſem Menſchengewühl naht
in endlos langen Colonnen die Artillerie des dritten Corps,
den Wagenverkehr in der gredrichſtraße und den Nebenſtraßen
auf lange Zeit hinaus hemmend, ſo daß an den Kreuzungs-
punkten der Straßen wahre Wagenburgen entſtehen. Kurz. es
iſt ein argßartige und Frwaltiges Bild, welches ſich dem Auge
bietet, ein Bild, wie es eben nur in einer Haupt und Millio
nenſtadt iſt. Die glänzende Suite hat ſich längſt aufge
Jöſt. Prinz Albrecht hat ſeinen Wagen beſtiegen und fährt nach
feinem Palais in der Wilhelmſtraße. Die Generale und fremd
ländiſchen Officiere folgen nur in geringer Menge der Fahnen-
compagnie und dem Kaiſer. Unter jenen fremden Militärs
fallen beſonders der ruſſiſche Militärbevollmächtigte mit ſeiner
vermelinbeſetzten Aüpe- einige japaniſche, ſchwediſche und öſter
reichiſche Officiere auf. So zieht das Ganze zu den Linden und
zum en Seriaeiels an der et bn. wo dis n T
gegeben werden. Jn em beginnt hier im Weißen Saaleund den anſtoßenden Gemichern as Paradediner.

Heer und Mariue.
T Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Berlin meldet,

wird das Leib-Garde- HuſarenRegiment nach den
h n e mit Lanzen bewaffnet werden. Es ſoll
ſich um Feſtſtellung der Frage handeln, ob es ſich em

pfiehlt, auch die leichten Kavallert Regimenker mit Latfzen
auszurüſten.

In den Hamb. Nachr.“ wird darguf aufmerkſam ge
macht, daß mit dem Ausſcheiden des Generals der Jn
fanterie v. Stiehle, des ſeitherigen Chefs des Jngenieur
und PionierCorps, der auch gleichzeitig Generalinſpeckeur der
Feſtungen war und mit der Wiederbeſetzung dieſer Stelle durch
den Generalmajor Goltz, bislang Jnſpectenr der 1. Jngenieur-
Jnſpection, wiederum mit einer militäriſchen Tradition ge
drochen worden iſt, die eine Zeitlang in anrie Weiſe ge
ſlegt wurde. Wir meinen, ſagt das genannte Blatt, das Be
treben, Geuerale an die Spitze von Reſſorts zu ſtellen, von

denen dieſelben ihrer militäriſchen Vergangenheit nach keine
fachmänniſche Kenntniß beſaßen. Die Anfänge dieſes Syſtems
fallen in den Beginn der 70er Jahre, als General v. Stoſch
zum Chef der Admiralität und der aus der Cavallerie hervor
ne General v. Podbielski zum General Jnſpecteur der

rtillerie ernannt wurden. Bekanntlich war auch der Nach
folger des Generals v. Stoſch kein Seemann und wenn es
einerſeits keinem Zweifel unterliegt, daß ſowohl der ebenge
nannte, als General v. Caprivi ſich große und bleibende Ver
dienſte um die Hebung unſerer Marine erworben haben, ſo darf
andererſeits nicht überſehen werden, wie praktiſches Verſtändniß
und vollkommenes Aufgehen in einer Waffe doch nur da zu er
warten ſind, wo langjähriges Vertrautſein mit deren Bedürf
niſſen und Intereſſen vorhanden iſt. Außergewöhnlichen Per
ſönlichkeiten mag es gelingen. auch ohne dieſe Vorausſetzungen
Erſprießliches in einem ihnen urſprünglich fremden Reſſort zu
leiſten, aber es ſcheint doch immerhin gewagt, hierauf ein be-
ſtimmtes Syſtem der oberſten Stellenbeſetzung gründen zu
wollen, namentlich da, wo es ſich um ſogenannte techniſche
Waffengattungen handelt. Selbſt im günſtigſten Falle bleibt
immer eine nicht zu vermeidende Empfindlichkeit bei den oberen
Chargen zurück, welche leicht zu Friktionen führen kann. So
weit hierbei die Marine in Betracht kommt, iſt ja ein Perſonen
wechſel ſchon vor längerer Zeit eingetreten bei dem Jn-

enieurcorps bedeutet die Ernennung des Generals Goltz zum
hef deſſelben ebenfalls eine Rückkehr zu den früheren normalen

VerhältniſſenDer Premier-Lieutenant der Reſerve, Clauſen, iſt
unter Ueberweiſung zu der Corps-Jntendantur des IV. Armee-Corps zum etalsmahigen Militär-Jntendantur Aſſeſſor ernannt

worden.
Nach dem ArmeeVerordnungsblatt“ wird das zweite

Bataillon des Schleswigſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 34 nach
Beendigung der diesjährigen Herbſtübungen von Apenrade nach

Hadersleben verlegt. 3 1Wie verlautet, ſollen für den Kaiſer für das diesjährige
Feldmanöver zwei Lagerzelte mitgeführt werden, welche
elegentlich vom Kaiſer als Unterkunft benutzt werden ſollen.
ieſelben ſind in England angefertigt und von dort dem Kaiſer

zum Geſchenk gemacht worden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Dem bewaffneten Einſchreiten Deutſch-

lands in Tonga wird auch in England gebührende Be-
achtung geſchenkt, und zwar äußern ſich die hervorragenderen
engliſchen Preßorgane faſt durchweg in zuſtimmenden Worten.
Sie betonen bei dieſem Anlaß, daß die Jntereſſen der
afrikaniſchen Kolonialpolitik beider Mächte parallel laufen
und daß England, dem das arabiſche Bevölkerungselement
h ſo mannigfache und ernſte Schwierigkeiten in den

eg gelegt habe, nur wünſchen könne, daß die demſelben
deutſcherſeits ertheilte Lektion eine möglichſt nachhaltige
Wirkung übe. So mannigfache aus dem Seengebiet ge
meldete Gewaltthaten der arabiſchen Sklavenjäger bewieſen,
daß dieſem Geſindel nur mittelſt der vis major imponirt
werden könne, umſo triftigerer Grund für beide Mächte,
dem gemeinſamen Feind die r Stirn zu bieten.

Der Afrikareiſende Lieutenant Wißmann,
welcher ſich am Sonnabend Abend von Brüſſel über Köln
ur Kolonialverſammlung nach Wiesbaden begeben hat, hatch wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, in Kairo von der

Unmöglichkeit überzeugt, von Norden her, etwa über
Khartum, zu Emin Paſcha vorzudringen. Nur von der
Oſtküſte ſei es angängig, ins Jnnere zu gelangen.

Der Afrikaforſcher Gottlob Adolf Krauſe
wird aus dem deutſchen Unterthanenverhältniß austreten
und ſich in Zukunft ganz der Erforſchung engliſcher Co
lonialgebiete in Afrika zuwenden.

Oeffeutliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 10. September 1888.

Vorſitzender Reg.Rath a. D. Gueiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulze. Am Pragipratsten Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Dryander,
Hildenbagen, Jochmus, Lohauſen, Pr. Schrader.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende
dem in der vergangenen Woche verſtorbenen Mitgliede der Ver
Wury nng,. Herrn Kaufmann F. Tombo, warmempfundene

orte der Anerkennung für ans Wirkſamkeit im Dienſte des
r tiſchen Gemeinweſens, welche die en nig rn an

ört. Es wird dabei darauf hingewieſen, wie die Stadt, zu
deren Vertretern der Verſtorbene ſeit 1882 gehört hat, der Erfahrung, Arbeitswilligkeit und Einſicht ehe viel verdankt
und ſein Andenken deshalb ſtets in Ehren bleiben wird.

2. Ueber die zur ver Ventilation des Stadtver-ordneten-Saales in Ausſicht genommenen Arbeiten berichtet
Herr St.V. Fri edgig und empfiehlt die Vorlage unter Hin
ufügung einiger Rathſchläge zu ihm gmyfeb enswerth erſheinenden Modifikationen derſelben; auch die Herren St.V.

Hildebrandt und Kilburggtr treten für die Vorlage ein.
der Letztgenannte ſucht zugleich die von Herrn St.V. Meyer
über die durchgreifende Verbeſſerung der beſtehenden Verhält
niſſe durch das vorgelegte Projekt geänßerten Bedenken zu ent
kräften. Nachdem auch die Herren St.V. Sanitätsrath Dr. Hüll
maun und Stadtbaurath Lohauſen die Annahme der Vorlage
empfohlen, nahm die Verſammlung einen Antrag des Herrn
St.V. Görlitz an, die Sache uochmals der BauCommiſſion
zurückzugeben, um die in der Verhandlung von einzelnen Herren
zur Sprache gebrachten Verbeſſerungsvor ine für das Projekt
unter Zuziehung der Herren St.V. Sanitätsrath Dr. Hüll-
mann und Friedrich nochmals mit in Berückſichtigung zu
ziehen.

3. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, dem Antrage
des Maurermeiſters Kuhnt entſprechend, ſich mit der Anlage
einer Straße zwiſchen der Kronprinzen- und der
Brandenburger-Straße, von der Hohenzollern- bis zur
Blumenthalſtraße reichend, einverſtanden erklären zu wollen.
Die BauCommiſſion empfiehlt die Vorlage mit der Maßgabe,
daß Herr Kunth durch hypothekariſche Eintragung verpflichtet
wird, die einſtöckigen Hinter- und Seitengebäude zu Wohn
wecken pigt benutzen zu laſſen. Gegenüber der Anſicht des
errn St.V. Hüllmann, welcher die Straße im ſanitären
ntereſſe nicht bewilligt ſehen möchte, ſetzen die Herren Stadt
urath Lohauſen und St.-V. Friedrich auseinander, wie

erade die Bewilligung der Straße unter den von der Bau
Commiſſion und dem Magiſtrat vorgeſchlagenen Bedingungen
im Intereſſe des ſanitären Wohlergehens der Bewohner jenes
Blocks zwiſchen der Kronprinzen und Blumenthalſtraße geboten
erſcheint. Die Verſammlung nimmt den Magiſtratsantrag mit
dem Amendement der BauCommiſſion an.

4. Die Uebernahme der Deſſauerſtraße und der
Delitzſcherſtraße, der beiden eipöigen noch im Stadtgebiet
gelegenen fiskaliſchen Straßen durch die Stadt, macht ſich mit
der fortſchreitenden Kanaliſirung, dem ſonſtigen Ausbau der
ſelben und mit den daſelbſt entſtehenden Wohnhäuſern immer

nothwendiger und es wird entweder große Schwierigkeiten be-reiten oder gar unmöglich werden, die Stadt vor Verluſten an
Straßenausbaukoſten zu ſchützen, wenn dieſe Straßen nicht an
die Stadt übergehen. Der Magiſtrat ſchlägt vor die genannten
Straßen gegen die vom Fiskus gebotene einmalige Abfindungs-
ſünime von 102,105 Mk. in die ſtädtiſche ar zu über
nehmen und die BauCommiſſion unterſtützt den Magiſtrats
antrag, welcher von der Verſammlung mit dem Zuſatz der Be
dingung ſreer Dispoſition über dies Straßenterrain ange
nommen wird.

9. Zur Ventilation des Königsſtraßenkanals ſoll
unter Benntung des von Herrn Stadtrath Ernſt, dazu zur
Verfügung geſtellten Dampfſchornſteins ein Verſuch gemacht
werden, wozu der Magiſtrat die Verſammlung um Bewilligunn
von I160 Mk. erſucht. Die Herren St.V. Hüllmann un
Pfeffer empfehlen die Sache zu vertagen, da die im Projek
vorgeſchlagene Methode der Aſpiration der Gaſe ſehr wechſelnde
Reſultate geliefert hat. Die Verſammlung nimmt den Ver-
ſagen et an nd lehnt ſomit die Bewilligung der ge
orderten Summe ab.10. Nachdem die für die Rechnung der Kaſſe der

katholiſchen Schule für 1886/87 gezogenen Erinnerungen
Zug ſind, ertheilt die Verſammlung für dieſe Rechnung

echarge.
11. Zur Anſchaffung von Waſſermeſſern werden

6000 Mk. für das Waſſerwerk bewilligt, nachdem die für dieſen
Zweck ausgeworfenen 5900 Mk. bei dem unerwartet großen
Bedürfniß an Waſſermeſſern ſich als nicht ausreichend erwieſen

aben. 85 12. Die beim Siechenhausfonds für 1887/88 t
fundenen Etatsüberſchreitungen im Betrage von 138 Mk. 80 P.
werden von der Verſammlung genehmigt

13. Von dem ſtädtiſchen Grundſtück Schimmelſtraße
Nr. 8 wird S von etwa 138 Q.M. zum Preiſe von
60 eher den O. M. an den Bauunternehmer R. Leuſcher

verkauft. e14. Die Verſammlung erklärt z damit einverſtanden, daß
die bei der auf Koſten der Königl. Eiſenbahn Verwaltung aur
dem Leipzigerplatz vorzunehmenden Tieferlegung der Gas uns
Waſſerrohren ſich ergebenden Theile der alten Leitungen von
der wirt zur et des werbes von der Eiſenbahn
ver waltung übernommen werden.17. Eine Wohnung Hoher Kräm Nr. 8 wird für 120 4
e Miethe an die unverehbelichte H. Eichling ver
miethet.

18. Der Miethsbetrag für eine Wohnung Schmeerſtraße 8/9
wird auf 42 .4 ermäßigt.

Nach Erledigung der Tagesordnung, von welcher die Punkte
1, 5—8, 15 und 16 vertagt wurden, würde noch über die Ver
ſicherung des Stadt-Thegters gegen Feuersgefabr
berathen ünd auf Antrag des Page beſchloſſen, die Ver
ſicherung gegen 5 e Prämie bei den 4 Geſellſchaften Provin al Städte euerSozietät in Merſeburg. Gothaer Feuer-
verſichern s-Bank, Elberfelder Vaterländiſche Feuerverſicher

ungsgeſellſchaft und Aachener und Münchener Feuerver ungsgeſe haft zu beantragen und zwar für die 1 Jahre vom
I. Oktober 1888 bis 1. April 1890, jedoch mit dem Zuſatz, daß
n e Prämie von 5 i o auch Exploſtonsſchäden inbegriffen
ind.Für den am 25. und 26, September d. J. in Karlsruhe
tattfindenden Congreß für Armenweſen wird von der Ver-
ainmlung Herr St.V. um Delegirten gewählt, der

agiſtrat wird Herrn Stadtratb Zernial entſenden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer n t. iſt nur mit deutlicher

B VWerſeburg, 10. September. Qgtrio tig Ver
ein.) Für den geſtrigen Zomittag hatte der unlängſt hier-
ſelbſt gegründete patriotiſche Verein des Kreiſes Merſeburg in
der „Funkenburg“ hierſelbſt ein Gartenfeſt veranſtaltet, zu wel
chein ſich deſſen Mitglieder mit e h undlie
Gäſten in ſtattlicher Zahl eingefunden hatten. eſtprot 3 der en

n

ör
des

ramm beſtand aus Concertmuſik, ausgeführt von
tadtkapelle, welche die einzelnen Piecen mat ſowie

Genres, in ſehr präziſer und wirkungsvoller Weiſe zu
brachte, und einigen gehaltvollen Anſprachen. Der Garten
Feſtlokals war mit Flaggen, Wappenſchildern 2c. recht geſchmack
voll decorirt worden, nur ſchade, daß mit Rückſicht auf die
errſchende kuhle Temperatur bald nach der Eröffnung der

Feier der Garten mit dem Saale vertauſcht werden mußte.
Unter den Feſtrednern begrüßte zuerſt der Vereinsvorſitzende,
Herr Oberforſtmeiſter Müller hierſelbſt, in her licher Weiſe die
Feſtverſammlung, dabei des Zieles ar welches der
o ne Verein ſich geſteckt, in Wahrheit treue Liebe zum

aterlande zu üben und dieſelbe zu bethätigen in treuer An
hänglichkeit an unſer angeſtammtes Fürſtenhaus und in wirk
ſamer Betheiligung an den Beſtrebungen ſeiner Regierung, in
onderheit in kräftiger Unterſtützung der für das Wohl des
olkes getroffenen Einrichtungen ſeitens des bewährten, treuen

Rathgebers der Krone, des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
eine Aufgabe, welche dem rer r nicht ſchwer fallen
könnte. Redner ließ ſeine markige Anſprache ausklingen in
einem Hoch auf Se. Majeſtät, unſern thatkräftigen
Kaiſer und König Wilhelm IL, dem die erſammlung in
freudiger Begeiſterung zuſtimmte und deren ſtärkere Bekräftig
ſtung ſie in dem Geſange von Dir im e wei
teren Ausdruck gab. Geſchäftlich theilte der Herr Vorſitzende
noch mit, daß der junge Verein bereits 300 Mitglieder zähle,
und daß eine weitere Steigerung der Mitgliederzähl ſchon für
die nächſte Zeit in ſicherer Ausſicht ſtehe. Als zweiter Redner
trat ſpäter Herr Je Regierungs und Schulrath t hierſelbſt, ein hierorts ſchon ſeit langer t mit großer Vorliebe
gern gehörter Redner, auf, um in gehaltvoller, feſſelnder und
von patriotiſchem Geiſte getragener Rede den Blick der Zu
hörer auf den Begründer des neuerſtandenen deutſchen Reiches
den nun in Gott ruhenden Kaiſer Wilhelmzu richten. Jnsbe
ſondere verweilte der Herr Redner bei den jüngſt veröffent
lichten Auszügen aus den letztwilligen Antzeiennn en des hocheligen Kaiſers vom 10. April 1857 und den hlveſtertagen der

ahre 1866, 1871 und 1878 und führte aus, wie in dieſen allein
chon hinreichendes Material geboten ſei, ein volles Lebensbild

des heimgegangenen Heldenkaiſers zu zeichnen. Vor allem
legten die Schriftſtücke ein beredtes Wage davon ab, daß der
verewigte höhe Herr feinem ganzen Vottke ein ſeuchtendes Vor
bild in der idealſten Sohnes-, Bruder- und Freundesliebe,
in echt ren wer und deutſcher Denkungsart und in wahrhaft
chriſtlicher Demuth geweſen ſei. Mit dem Wunſche, daß doch
alle Deutſche ihr Leben mit ſolcher Treue führen möchten. und
mit der Bitte, daß Gott geben wolle, daß das Wort, welches
unſer großer Reichskanzler unlängſt geſprochen: Wir che
fürchten allein Gott und ſonſt nichts in der Welt! bei allen
zur e rheit werde, z der Herr Redner ſeine mit
rößtem Beifall aufgenommene a Als letzter Redner
prach noch unter allgemein beifälliger Aufnahme ſeitens der

Verſammlung, Herr Graf ventar ölkau, welcher in treffen
der, zum Theil humorvoller Weiſe unſer gegenwärtiges Ver
einsleben im Al gemeinen beleuchtete und einen Fehler des
ſelben darin erblicken zu müſſen Apuyte, daß in ſo vielen Ver
einen die Frau gar keine Stelle findet. Daß dem bei dem neu

patriotiſchen Vereine nicht alſo ſein ſolle
iefere die heutige Anweſenheit einer großen Zahl von en

den beſten Beweis. Der Verein rechne auch auf den Patriotis
mus der deutſchen Frau, der ſich in unſerer vaterländiſchen Ge
ſchichte ſchon ſo oft egert be und werde auch ferner
müht ſein, an allen feſtlichen Veranſtaltungen auch die Frauen
mit theilnehmen zu laſſen. Jn das von dem Herrn Redner am
Schluſſe ſeiner Anſprache ausgebrachte Hoch auf die Frauen,
ſpeziell auf die anweſenden, ſtimmten die verſammelten Mit
glieder freudig ein.

o Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, den
10. September. (Verſchiedenes.) Noch immer leidet die hie-
Ka Gegend an Regenmangel, ſo daß es bis jetzt für die

r der Accker in der Vorbereitung für die Winterſaaten
t mißlich ausſieht. Stellenweiſe wrwae h un die
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geſpaunnothwendig, um den Acker umzuſtürzen. Selbſtverſtänd-
lich nimmt bei der herrſchenden austrocknenden Witterung auch
der Waſſerſtand der Brunnen und Teiche ab, und viele der
erſteren verſagen zuweilen den Dienſt, wenn größere Waſſer-
mengen erforderlich ſind. Auf hohen ſandigen und felſigen
Ackern ſind die Rübenbeſtände morgenweiſe abgeſtorben und
nicht die Arbeit des Herausholens der Rüben werth. Ueber-
haupt dürfte die Rübenernte in dieſem Jahre wohl einen
roßen Ausfall erleiden, und wird die diesjährige Campagne
er Rübenzuckerfabriken nicht lange Zeit beanſpruchen. Trotz

der Trockenheit ſcheint die Kartoffelernte eine ziemlich be
friedigende zu werden. Die Hühnerſuche in ihrem Ergeb-
niß befriedigt in bieſi W igeod aiht überall: hingegen dürfte
die Haſenjagd wohl reiche Beute geben, da man dieſe Vier-
füßler auf den Fluren in Menge erblickt. Aber „wenn's viel
Haſen h ſagt der Landmann, „ſo giebt's gewöhnlich auch
viel Feldmäuſe.“ Und dem iſt wirklich ſo, wie aus den vielen
Löchern der Höhleubewohner zu ſchließen iſt. Glücklicherweiſe
iſt aber viel gefiedertes Raubzeng vorhanden, welches die Menge
der gefräßigen Nager wohl etwas lichten wird.

P Weißzenfels, 10. September. (Entlaſſen.) Der
Auctionator B., deſſen Verhaftung wir neulich meldeten,
iſt auf Beſchluß der Ferienſtrafkammer des Königlichen
Landgerichts zu Naumburg als nicht fluchtverdächtig ohne
Cautionsſtellung aus der gegen ihn verhängten Unterſuch
v byft am letzten Sonnabend Mittag wieder entlaſſen
worden.

re Seeben (Saglkreis), 10. Septbr. (Volksmiſſious-
feſt. Am nächſten Sonntag Nachmittag (16. d. M.) wird im
hieſigen Buſche ein großes Volksmiſſionsfeſt abgehalten
werden. Als Redner treten auf die Herren Paſtoren Baudo-
Brachſtedt BodeMötzlich und Nottrott-Spickendorf, ſowie
Herr Kreisſchulinſpector Paſtor FrankeTrotha.

S Vom Harze, 10. September. (Die zweite Krons-
beerernte) wird auf dem Oberharze eine ſehr reiche werden:
die Beeren ſind außerordentlich groß und ſaftreich. Auch Heidel
beeren giebt es noch in Menge. Die rothen Vogelbeeren der
Ebereſche verheißen einen vortrefflichen Krammetsvogelfang.
Die Betriebseinnahmen der neuen Unterharzbahn Gernrode
e haben im Monat Auguſt gegen 19900 betragen,
ein ſehr günſtiges Reſultat, wenn man bedenkt, daß durch das
Regenwetkter in der erſten Hälfte des Monats die Reiſeluſt ſich
ſehr gemindert hatte.

Weimar, 10. September. (Abreiſe der Kaiſerin
Wahlen.) Hente Nachmittag 2, Uhr 40 Minuten iſt die
Kaiſerin Auguſta, nachdem ſie noch eine Rundfahrt durch das
Stadtſchloß gemacht hatte, mittelſt Extrazugs nach BadenBaden
abgereiſt, woſelbſt die Ankunft gegen Mitternacht erfolgen wird.
Der Großherzog begleitete ſeine erlauchte Schweſter bis Eiſenach,
von wo er ſich nach der Wartburg begiebt. Der Erbgroßherzog.
der direkt vom Bahnhof nach Ettersburg fuhr, reiſt kommenden
Mittwoch nach Dresden. Die in hieſiger Stadt vorgenom-
mene Wahlmännerwahl zur denn bigen Landtagswahl wies
auch im zweiten Termine, Dank dem der Bevölkerung weniefällenden Wahlſyſteme, eine ſehr geringe Betheili ing auf

on 1280 Wahlberechtigten erſchienen nur 109. In faſt einem
Fünftel aller Urwahlbezirke kam nicht ein einziger Wähler, und
mar Wahlmann iſt durch ſein eigenes Votum „einſtimmig“
gewählt.

I Leipzig, 10. September. Auf Grund des Socialiſten
re ſind heute mehrere Steinhauer von hier ausgewieſen
vorden.

Ans aller Welt.
Von dem Eiſenbahnnufall bei Dijon erzählt der Jour

naliſt Schrameck, der in dem Zuge mitfuhr: Jch befand mich in
dem Schlafwagen; wir hatten Frage Dijon verlaſſen und ich
ſchlummerte auſ meinem Bett, als ich plötzlich mit Gewalt nach
vorn geſchleudert wurde und ein furchtbares Krachen vernahm.
Jch ſtürzte nach dem Ausgang des Wagens und fragte den An
re ten, was hen ſei. „Es iſt nichts, beruhigen Sie ſich;

r uns giebt es keine Gefahr mehr“, antwortete dieſer. Gleich
nachher hörte ich das Ziſchen des aus der zertrümmerten Loco
motive ausſtrömenden Dampfes und Hilferufe. 35 ſtieg aus,
und nun unterſchied ich in der Dunkelheit einen Haufen von
Trümmern, aus dem eutſetzliches Jammergeſchrei ertönte. Die
beiden Locomotiven waren umgeſtürzt, ihre Feuer brannten noch
und warfen rothe Flammen auf das düſtere Bild. Die Geret
teten liefen wie wahnſinnig hin und her und riefen um Hilfe.
Bald kamen Bauern, dann Hilfszüge und das Rettungswerk
begann. Jch ſah, wie unter den Trümmern die ſchrecklich ver
ſtümmelten Leichen hervorgezogen wurden. Der eine der Zug
führer lag unter ſeiner Maſchine; man brauchte vier Stunden,
um ihn herauszuholen, und war noch genöthigt, ihm den rechten
Arm abzunehmen. Ein Pariſer, Namens Laneffer, befand ſich
mit drei anderen Perſonen, die alle getödtet wurden, in dem
ſelben Wagenabtheil; er blieb zwei Stunden lang unter den
Leichen liegen, bis endlich einige Bauern ſeine Hilferufe hörten
und ihn hervorholten. Der Unglückliche iſt ſchwer verletzt.

Wirbelſturm anf Cuba. Die jetzt aus Havana weiter
eingelaufenen Einzelheiten über die verheerenden Wirkungen des
Wirbelſturmes am 4. d. ergeben, daß die Heimſuchung Alles
übertraf, was die Jnſel ſeit Jahren erlebt hat. Das Arſenal
und faſt ſämmtliche öffentlichen Gebäude, Theater, Hallen und
Vergnügungslocale wurden beſchädigt, und in den Parks und
längs den Straßen wurden große Bäume durch den Sturm
entwurzelt, die bei ihrem Niederſtürzen mehrere Perſonen tödte
ten. Faſt alle Strußenlampen wurden vernichtet, ſo daß die
Stadt in Dunkelheit gehüllt war. Der an den Schiffen im
Hafen angerichtete Schaden iſt der größte, den man je geſehen
hat. Viele mit Tabak und Zucker beladene Barken ſanken mit
dem unwiederbringlichen Verluſt ihrer Cargos, Die Waſſer-
fronte vieler Waarenmagazine wurde vollſtändig zertrümmert
und ſelbſtverſtändlich erlitten die aufgeſpeicherten Waaren unge
heuren Schaden. Zwei Matroſen des ſpaniſchen Kreuzers
„Jorge Juan“ ertranken, während ſie verſuchten, ihr Schiff zu
erreichen. Der ehe Theil der Stadt ſteht unter Waſſer,
überall iſt der Verkehr nur vermittelſt Booten möglich. Alle
Eiſenbahnen melden, daß gen Bahnſtrecken weggeſpült worden
ſind und Bahnzüge aus den Schienen geſchleudert wurden.

S

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellnugen.
Die Verſammlung deutſcher Forſtmänner, welche

ob ca. 700 Perſonen aus allen Landestheilen beſucht iſt, wurde
eſtern in München in den Ceutralſälen eröffnet. Zum erſten

Vorſitzenden wurde Direktor Dr. Danckelmann (Eberswalde),
zum zweiten Miniſterialrath Gaughofer (München) gewählt.

er Vorſitzende Dr. Danckelmaun gedachte in ſeiner Anſprache
des Ablebens des Kaiſers Wilhelm und des Kaiſers Friedrich
und ſchloß mit einem ehiſert aufgenommenen Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. und den Prinz-Regenten.
nan miniſter Dr. v. Riedel b etibte die Verſammlung im

damen der Aetierung, ürgermeiſter Borſcht überbrachte die
Grüße der Stadt.

Der 16. Delegirtentag des in Stuttgart tagenden
Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter hat eine
Petition an den Bundesrath und w. beſchloſſen, in
welcher um Gewährung eines geſetzlichen Abſonderungs- oder
Vorzugsrecht zu Gunſten von Bauforderungen im Concurs nach
geſucht wird. Folgende Auträge wurden dem Ausſchuß zur
Vorbereitung überwieſen: a. Vereinbarung der Meiſter behufs
Schutzes gegen die Auswüchſe der Geſellenvereinigungen; b.
Einführung eines Kgihmäßigen Verfahrens im Verbande bei
Anſtellung und Entlaſſung der Arbeiter e. Einführung der Ben es Arbeitscontractbruchs. Als Baugewerksſchulen,
deren Abgangszeugniß künftig die theoretiſche Meiſterprüfung
im Verbande erſehen ſoll, wurden bezeichnet diejenigen zu
Berlin, Breslau, Chemnitz, Deutſch-Crone, Dresden, Eckern
förde, Gotha, Hamburg. Hö ter, Jdſtein, Karlsruhe, Köln,
Zulaia, München, Nienburg, Nürnberg, Plauen, Stuttgart und
Zittau.

Der Congreß des Jnſtituts für internationales
Recht iſt am Sonnabend in Lauſanne nach ſechstägiger
Sitzung geſchloſſen worden. Aus den Verhandlungen theilen

wir uoch mit, daß bezüglich der inkernalionalen Auslieferung

von Ver eine Commiſſion ernanntwurde, welche bei ſämmtlichen Mitgliedern des Jnſtituts eine
Krarigte veranſtalten ſoll, um dann ist auf die conſtatirten
Verhältniſſe und Thatſachen dem nächſten Congreß Vor duage
zu unterbreiten. Bezüglich der Regelung des Auswei i
rechts der Regierungen Ausländern gegenüber wurden auf An
e einer n n Beſchlüſſe e aßt, welche bezwecken,daß gewiſſe Förmlichkeiten und Bürgſchaften feſtgeſetzt werden,
um bei außerordentlichen und Dringlichkeitsfällen (wie Krieg,
Unruhen 2c.) die Sicherheit und das Recht einerſeits des Staates
und anderſeits der von der Maßregel betroffenen Jndividuen
zu ſchützen. Ueber die Ausweiſungen ſoll übrigens im künftigen
Congreß nochmals berathen werden. Einige Vorlagen (z. B.
Unverletzlichkeit der Conſulararchive, Geſeßgebung über die
Actiengeſellſchaften, Eiſenbahn, Telegraphen und Telephon-
recht u. A. m.) wurden an Sondercommiſſionen gewieſen, welche
die u haben, die betreffenden Fragen zu prüfen und
deren Behandlung für den nächſten Congreß vorzubereiten.
Dieſer ſoll im ebre 1890 eventuell in Paris, Madrid oder
Barcelona ſtattfinden.

Die Generalverſammlung des Geſammtvereins
der deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine trat
Pltere in Poſen in der Aula des Realgymnaſiums zuſammen.

er Stadtrath Riedel eröffnete die Sitzung mit einem Rück-
blick auf die bisherige Thätigkeit des Vereins und mit der Bitte
an den Ober- Präſidenten Grafen Zedlitz-Trützſchler, das Ehren
präſidium zu übernehmen. Letzterer begrüßte die Verſammlung.,
indem er die Hoffnung ausſprach, daß der Beſuch der fremden
Gäſte anregend auf die Stadt Poſen wirken und in den Gäſten
die Ueberzeugung befeſtigen möge, daß die Liebe zur Kunſt und
Wiſſenſchaft auch in Poſen ſtark entwickelt ſei. Aus dem dem-
nächſt vorgeleſenen Verwaltungsberichte iſt beſonders hervorzu
heben, daß Se. Maj. der Kaiſer das Protektorat über den Ge
ſammtverein übernommen und daß die ſächſiſche und die mecklen-
burgſchweriniſche Regierung, ſowie das Berliner Muſeum für
Völkerkunde offizielle Vertreter zu der Generalverſammlung ge
ſandt haben. Dr. Schliemann entſchuldigte ſich ſchriftlich wegen
ſeiner Abweſenheit.

Geſtern fand die feierliche Eröffnung der mit der 61.
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Köln
verbundenen wiſſenſchaftlichen Ausſtellung ſtatt. Der erſte Ge
ſchäftsführer, Prof. Dr. Bardenheuer, erklärte die Ausſtellung
mit einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
Wilhelm für eröffnet, worauf der Oberbürgermeiſter Becker den
Dank der Stadt ausſprach.

Das geſtrige Feſtdiner des in Hamburg tagenden Ver-
eins Deutſcher Eiſenhütten-Leute verlief ſehr glänzend
und aniwirt. Senator Schauman hielt eine patriotiſche Rede
und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer; alsdann togſtete der GeneralDirektor der
Dortmunder Union, Brauns, auf die Stadt Hamburg. Dieſem
folgte der zweite Präſident der Bürgerſchaft und Handelskammer,
Herr Siegmund Hinrichſen, mit einem Toaſt auf den Verein
Deutſcher EiſenhüttenLeute. Der Vorſitzende dieſes Vereins,

err Carl Lueg, Direktor der „Gute Hoffnungshütte“ in Ober
auſen, ließ die Vortragenden leben. Es folgten humoriſtiſche

Lieder und Toaſte von Ober- Ingenieur Andreas Meyer in
Hamburg, Generalſekretär Buek, Reichstags Abgeordneter Woer
mann, Dr. Beumer aus Düſſeldorf. Das Feſt nahm den fröh-
lichſten Verlauf

Der in Bretter halten TrambahnCongreß be
ſchloß, eine Generalſtatiſtik ſämmtlicher Trambahnen-
und Secundärbahnen- Betriebe anzulegen und den nächſt
jährigen Congreß in Mailand abzuhalten.-

Jagd, Sporr, Spiel.
Wie dem „Dagbladet“ aus Stockholm gemeldet

wird, beginnen am Freitag die großen königlichen Elch
jagden in Weſtgothland, ſüdlich vom Wener See, zu
welchen König Oscar den Kaiſer Wilhelm eingeladen hat.

Zu der Je das Radfahren geſund ſei,
hat ſich ſchon Prof. Ludwig Traube in dem gleichen
Sinne ausgeſprochen, wie dies vor einigen Tagen in den
Erörterungen eines Fachmannes geſchehen iſt. Auch jener
bedeutende Arzt und Forſcher vertrat die Anſicht, daß das
Radfahren den Lungenorganen nicht dienlich und
ſchwachbrüſtigen Perſonen ſogar ſchädlich ſei.

Verkehrsweſen.
Die deutſche Feldpoſt, ein in ſeiner Art einzig da

ſtehendes Jnſtitut, wird von den in Berlin weilenden höheren
italieniſchen Poſtbeamten einem ganz beſonderen Stu-
dium unterzogen, weil eine ſolche Einrichtung bisher in Jtalien
noch garnicht beſteht. Wie verlautet, dürfte jener Apparat von
der italieniſchen Regierung, ſoweit die Verhältniſſe es geſtatten,
übernommen werden. Dazu ſind allerdings noch weitere Re
formen nothwendig. Als die italieniſche Armee 1866 mit Oeſter
reich kämpfte, blieb ſie, abgeſehen von der amtlichen Communi-
cation, n ine ohne jegliche Brieſperbindung. z

134 Millionen Stück Poſtkarten, 25 Millionen
Stück Poſtanweiſungen und 5,4 Millionen Stück Streifbänder
kommen jährlich ſeitens der Reichsdruckerei an die Poſtbehörden
zur Verſendung.

Fulda 10. September. Jn Folge ungünſtigen Ausfalles
der landespolizeilichen Abnahme wurde die Eröffnung der
Bahnlinie Fulda-Gergsfeld ſiſtirt.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin, 10. September. (Telegramm.) Aufſichtsraths-

Sitzung der Laurahütte. Der Bruttogewinn für 1887/88 beträgt
nach Deckung aller Koſten einſchließlich der Verzinſung der Ob
ligationen 2999000 Der Vorſtand proponirt und der Auf
ſichtsrath genehmigt: für Abſchreibungen reſp. Amortiſationen
1000 400 zu verwenden, ſo daß ein Reingewinn von 1998600
verbleibt. Von dem nach Abzug der Tantismen mit 199800
verbleibenden 1638900 ſollen nach dem Antrage des Auf-
ſichtsraths 120000 als Spezialreſerve zurückbehalten, auf die
Aktien eine Dividende von 5 vertheilt und aus dem
2 die üblichen Zuwendungen an Arbeiter c. gemacht
werden.

Wien, 10. September. (Telegramm). Die Oeſterr.
Ungar. Bank hat den Discont auf 4 erhöht.

Jn dem Ausweis der Reichsbank iſt bemerkens-
werth, daß ein neuer Abfluß aus dem Metallbeſtande erfolgt
iſt, der wohl wiederum ſeine Richtung nach dem Ausland ge
nommen haben dürfte. Das Wechſelportefeuille hat eine Ab-
nahme von 5 Millionen erfahren. Anderſeits ſind dem Giro-
conto 5.9 Millionen entnommen worden. Jn den letzterwähn-
ten Veränderungen findet im Weſentlichen die Abnahme des
Notenumlaufes um 14 Millionen Mark ihre Erklärung.

Dresdener Papierfabrik. Das Erträgniß des Ge
ſchäftsjahres 1887/88 geſtattet die Vertheilung einer Dividende
von 4 (gegen 3 im Voriahre).Wie aus Verwaltungskreiſen der Bismarckhütte mit-

etheilt wird, hat der Aufſichtsrath beſchloſſen, pro 1887/88 die
extheilung von 10 Dividende gegen 6 im Vorjahr vorzu

ſchlagen; die Abſchreibungen wurden 30,000 höher als im
Vorjahr bemeſſen.

Hannoverſche Maſchinenbauanſtalt und Eiſen
n Aktiengeſellſchaft vorm. Egeſtorff. Eine

ruppe von Aktionären beabſichtigt eine außerordentliche Gene
ralverſammlung einzuberufen, auf deren n unter
Anderem die Erhöhung pf Mitgliederzahl des Aufſichtsraths
und Statutenänderung zu ſtehen kommt. Dringt die Gruppe
mit ihren Anträgen durch, ſo wird beabſichtigt. aus den Stamm-
aktien Stammprioritätsaktien durch Zuzahlungen zu ſchaffen, der

Geſellſchaft auf dieſe Weiſe neue Mittel e chern und damit
eine Eiſenbahnwagen- und Wagenbauanſtalt einzurichten.

s. Allgemeine Deutſche Creditanſtalt zu Leipzig. Wie unsauf unſere mündliche Anfrage mitgetheilt wird, i in den erſten

ſechs Monaten dieſes Jahres ein Reingewinn von 1630471
erzielt worden.

Oelsnitz, 10. September. Die Lugau-Oelsnitzer
Koblenwerke haben, wie das „L. T. meldet, mit dem heu-
tigen Tage die Preiſe erhöht. und zwar per Doppelwagen
um 6

Oſtende, 10. September. Geſtern fand hierſelbſt eine
denn Deutſcher und Franzöſiſcher Finanziers ſtatt, in
welcher es ſich um Uebernahme des Baues der Kleinaſiatiſchen
Bahnen handelte: hieran nahmen nach der „B. B. Ztg. Theil
die Herren G. von Vleichröder, von Hanſemann, ſowie zwei
Directoren der Oltomaniſchen Bank und ein Vertreter des be
kannten Bankhauſes Heine in Paris.

Nach dem neueſten Bericht des engliſchen Konſuls in
Alexandrien werden die engliſchen Waaren auch vom
äg Ia chen Markte u. A. durch deutſche verdrängt. Zwar
tröſtet der Konſul ſeine Landsleute mit der Bemerkung, daß
ihre ſiegreichen Konkurrenten eine nur wenig dauerhafte Waare
liefern; da letztere indeſſen doch dem Geſchmacke der ägyptischen
Konſumenten zu entſprechen ſcheint, ſo wird dieſer Troſt wenig
nützen. Deutſchland und Oeſterreich ſollen namentlich Wirk
waaren und fertige Kleider auf dem ägyptiſchen Markte ab
ſetzen, welche beide Länder zu niedrigeren Preiſen liefern können, als England. Die Thehache des Vordringens der
Deutſchen auf dem ägyptiſchen Markte iſt nicht nur an und für
ſich erfreulich, ſie zeigt auch, daß die deutſchen Fabrikanten bei
der Herſtellung und dem Vertrieb ihrer Erzeugniſſe auch mit
den Gewohnheiten der Bewohner fremder Abſaßgebiete zu rech
nen gelernt haben.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Bürſtenwagarenhändler Fer-

dinand Reinking in J Kaufmann Franz eevar, in Eus
kirchen. Kaufmann J. G. Juſties in Gumbinnen. Kaufmann
Julius Steiner in KleinHombrowka (Myslowitz), Frau Char-
lotte Bub, geb. Baur in Neuenburg. Firma Eduard Grüter in
Siegburg. Kaufmann Paul Päßler zu Kovurg. Kaufmann

Rincke zu Grünberg. Schaften und Schubfabrik J.
Freitag zu Mainz.

Neueſte Nachrichten.
Landeck, 10. September. Der Jnn iſt ſeit geſtern

4 Meter geſtiegen und hat damit den ſeit 17 Jahren
höchſten Waſſerſtand erreicht. Die Fluthen richten
ges Schaden an den Ufern, Feldern und Wieſen an.

ie Dörfer Prutz und Ried ſind überſchwemmt,
ebenſo große Strecken der Poſtfahrſtraße.

Meran, 10. September. Die Großherzogin
von ſeg? ſen Weimar iſt zum Kurgebrauch hier ein
getroffen.

Wien, 10. September. Die „Pol. Corr.“ erhält
aus Rom die Erklärung, falls Stoilow in Jtalien mit
Criſpi eine Begegnung hätte, werde er aus dem Munde
des Letzteren die allereindringlichſten Rathſchläge
zur Bewahrung der Ruhe und des Friedens und
zur Enthaltung von jeglicher Abenteurerpolitik hören, und
zwar um ſo nachdrücklicher, als Criſpi werde verſichern
können, daß nur durch ein ſolches Verhalten Bulgarien den
Abſichten und Wünſchen auch der mit Jtalien verbündeten
Kabinete entſprechen werde.

Jnnsbruck, 10. September. Jn Folge anhaltenden
Regenwetters ſind in Südtyrol vielfache Ueberſchwem-
mungen eingetreten, die Bahndämme ſind an mehreren
Punkten durchbrochen und die Regulirungsbauten mehrfach
st. Eine Zunahme der Waſſersnoth wird be-
ürchtet.

Veronag, 10. September. Jnfolge ſtarken Anſchwellens
der Etſch werden befürchtet.

Brüſſel, 10. September. Die Opportuniſten, ent
muthigt durch die Hartnäckigkeit der Radikalen und durch
das ſtetige Anwachſen der boulangiſtiſchen Bewegung,
machen verzweifelte Anſtrengungen, um ſich mit den ge
mäßigten Monarchiſten zu verſtändigen und das

Floquet bei Beginn der Kammerſeſſion zu
türzen.

Petersburg, 10. September. Als durch die offizielle
Unterſuchung konſtatirte Thatſache meldet die „Nowoje
Wremja“, daß Sir Drumond Wolff dem „freien“
Koſaken Aſchinow 16000 Pfund gegeben habe, um den
ruſſiſchen Kaukaſus anfzuwiegeln. (7?)

adrid, 10. September. Jn den Provinzen Va
lencia, Granada, Badajoz und Almeria wurden durch an
haltende heftige i n große Ueberſchwemmungen
herbeigeführt, viele Häuſer und ein großer Theil der Ernte
wurden zerſtört.

Petersburg, 10. September. Der Kaiſer und die
Kaiſerin trafen geſtern Nachmittag, dem Gange der Ma
növer folgend, in NowajaPraga ein.

Atheu, 10. September. Nach hier eingegangenenNachrichten fanden in Aegion heftige Erderſch tt e

rungen ſtatt, welche ziemlich erheblichen Schaden anrichteten. Auch mehrere Perſonen wurden verletzt.

San Francisco, 10. Durch eine Feuers-
brunſt wurden in der Hauptſtraße der Stadt zwei Häu
ſercarrées zerſtört, in denen mehrere Gießereien
und Fabriken befanden. Der Schaden wird auf eine Mill.
Dollars geſchätzt. Gegen 2000 Perſonen ſind arbeitslos
geworden.

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S. 11. September. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr 1000 Kilo netto.) Weizen gefragt 168--188 M., feine
bis 192 M. Roggen 161--171 M. feſt. Gerſte, teſten
matter 160--182 extrafeine bis 200 M. Hafer, 148--158 M. feſt.

Mais, M. Raps ohne Angebot 250—206 M. NRübſen,
M. Erbſen, Victoria ohne Angebot Kümmel, exel.Sack netto flau 47—-49. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo
netto, feſt 40,00--41,c0 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen 3444 Vohnen ohne Angebot. RKleeſagten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M.

Rothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, ſehr gefragt 14,--15,00 M.
oogenrtei febr gefragt 10,75-- II M. Weizenſchaalen 9.50
M. Weizengrieskleie 9,50--10,50 M. Malzkeime, geſucht, helle
10--11,00 M., dunkle 9,00--10,00 M. Oelkuchen, 13,50 14.00
ſt M. Malz, 28—50 M. Rüböl 57.50 M. Petroleum 26

Solaröl, 0.825/30* 13.50 ſehr feſt. Spiritus 10,000 LiterProcent, höher, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs-
hege 56,60 Je mit 70 M. Verbrauchsabgabe 36.30. Rüben-

iritus M.
Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

alle [I0. Sept. 1.76 [11. Sept. 1.76

rotha 160 83Straußfurt r 0.97 0.96! 0.01
Fall v



Börſennaqhrichten.

Berlin, 9. September. Die heutige Börſe, welcheeinen im allgemeinen ſehr ſten Kparakter ſwieß folgte den

enpom Montanmarkt ausgehen nregungen, wo ſich nament-
lich nach dem Bekanntwerden der guten Dividende für Laurg
ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Von ſonſtigen Deviſen ſind
Ruſſenwerthe als feſt und theilweis ſteigend zu bezeichnen, auch
fremde Prioxitäten und Banken finden in gutem Verkehr; auf
dem Eiſenbahnmarkt waren Marienburger und Oſtpreußen be
hbauptet. Schlußtendenz feſt.

Waareu und Produktenberichte.
Getreide.

Bor lin, 10. September. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine animirt,
750 Tonnen, Kündigungspreis 191 Mk. bez., Loco 179-394 Mk. nach Qua

ät bez. gelbe Lieferungsqualität 190,00 Mk. bez., per dieſen Monat und per Sep
tember Oktober 190,00--193,00-192,00 Mk. bez., per Oktober November 190,00 bis
193. 25--192.25 Mk. bez., per November Dezember 190,00-193,70-192,75 Mk. bez., per
Dezember 191—193,75--193 Mik. bez. Weizen neuer Uſance mit Ausſchluß vonRauhweizen) per 1060 Kilogr. loco en, Termine gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk. bez., Loco 180--194 Mk. nach Hualität v hgereranalitet
191 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. v Roggen per 1600 Kilogr. loco feſt,
Termine gekündigt 1350 Tonnen, Kündigungspreis 162,25 Mk. n Loco 146
bis 163 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 160 Mk. bez., inländiſcher guter
158--161 Mk. ab Bahn n per dieſen Monat Mk. bez., per September Oktober
162--162,80 162—162,25 Mk. bez., ver Oktober- November 1 2,25--164--163,25 Mk.
bez., per November Dezember 164,50 165, 25-- 164,75 Mk. be per Dezember 165,5
bis 166,25-—165,75 Mk. r Gerſte per 000 Fneg feſt, große und kleine 130
bis 196 Mr. nach Qualität bez., Futtergerſte 131--142 Mk. bez. Hafer ver
3000 gilogr. loco höher, Termine animirt, Adprier Tonnen, n rer

Mk. bez., Loco 133--162 Mk. nach Oualität bez., Lieferungéqualität 158 Mk.
bez., pommerſcher mittel und guter 145--152 Mk. bez., feiner 154 159 Mk. ab Bahn
bez., ſchleſiſcher mittel und guter 143--162 Mk. bez., feiner 154—159 Pik. ab Bahn
bez. per dieſen Monat M. vehß per September Oktober 141—-142,5 Mk. bez. per
Oktober November 139-140,25- 139,75 Mt. bez., per November Dezember 138,50
bis 140 Mk. bez.

„Magdebürg, 10. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 182—186 Mk.,
Wei weizen 178--182 Mk., glatter engl. Weizen 175--180 Mk., Rauhweizen 167 bis
172 Mr. Roggen 156--160 Mr. Chevaliergerſte 165--200 Mk., Landgerſte 150--160
Mk. Hafer 136-150 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 10. September. Roggen per September 160,00 Mk., per September
Oktober 160,00 Mk., per November Dezember 162,00 Mk.

Stettin, 10. September. Weizen feſter, loco 178,00--186,00, per Sept.
Oktober 188,00, per Aprik-Mai 195,50 Mt. vez. Roggen ſteigend, loco 142 bis
o 3 S tember Oktober 158,80, per April-Mai 264,60. Pömmerſcher Haſer

o 130 136.
Löln, 10. September. Weizen hieſiger loco 21,00, do. neuer 18,50, fremder

loco 22,00, per November 20,26, per t 21,50. Roggen hieſiger loco neuer
iceÄ,, der loco 17,00, per November 16,60, per März 17,50. Hafer hieſiger

co 14,265.

Hamburg, 10. September. Weizen loco feſt, ruhig, holſtein. loco 188,00 bis
194,00. Roggen loco feſt, ruhig, mecklenburgiſcher loco 158--170, ruſſiſcher loco feſt,
112--116. Hafer feſt, ruhig. Gerſte feſt, Fig.

Wien 10. September. Weizen per Herbſt 7,95 Gd., 8,00 Br., per Frühjahr
2,00 Gd., 9,05 Br. Roggen per Herbſt 6,15 Sd., 6,20 Br., per Frühjahr 6,85
J g. Br. Hafer per Herbſt 5,65 Gd., 5,70 Br., per Frühjahr 6,17 Gd.,

r.

Peſt 10. September. Weizen loco kaufluſtig, per Herbſt 7,58Gd., 7,60 Br., perFrühjahr 1889 8,51 Gd., 8,52 Br. Hafer per Herbſt 5,25 Gd., 5,30 Gd., er
Frühjahr 5,75 Gd., 5,80 Br.

Paris, 10. September, Nachm. e Weizen ruhig, per Sep-tember 26,80, per Oktober 27,00, per November- Februar 27,40, per Januar-April
27,80. Roggen zuhig, per Septeniber 14,90, per Januar-April 15,80.

Anmſterdam, 1 September. Weizen auf Termine höher, per November 238,
per März 246. Roggen loco höher, auf Termine höher, per Oktober 141-—142 bis

er r März r ßbericht) Wei iAntwerpen, 10. September. ußbericht. en ruhig. Roggen feHafer feſt. Gerſte behauptet bis Swen fen.
London, 10. September. An der Küſte angeboten 1 Weizenladungen.
London, 10. September. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig.

Weizen ſtetig, Gerſte und Hafer feſt.
(Schlußbericht.) Péen feſt, alter engliſcher 1London, 10. September.

Sh. theurer, neuer unregelmäßig, fremder t ätig, ca. 1 Sh. höher, Hafer und Gerſte
z Sh. höher als vergangene Woche, jedoch im Ganzen ruhig, angetoWeizen c feſt, für u ſchen Hafer volle Freitagepreiſt bezahlt derow wenez

ucker.
Magdeburger Börſe vom 10., September.

September. 10, September
Granulated

I. uKriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 880
Kornz. Rend. 750

Tendenz am 10, Sept. Unverändert feſt.
8. September. 10. S ePtember

ff. Brodraffinade 29.25 M. 29.25 M.
f. Brodrafftnade 29.00 M 29.00 M.Gem. Raffinade II. 28.25 M. 28.25 M.
Gem. Melis I. 27.25-—-27. 0 M. 27.25--27.00 M.

Tendenz am 10. September Unverändert.
Rohzucker I. Produkt:

Durchgehend f. a. B. Hamburg. 1September 144.75--14,40 bez. u. G., 14,75 Br.

J Lannar-Marz 1889 1325 Br., 13,17 O.
MärzMai 1889 13.50 Br., 13.37 M. G.

z: Feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 90

Paris, 10. September. (Telegr.). Rohzucker 889 ruhig, loco 309.50. WeißerZucker ruhig. Nr. z per 100 ber September 4 2 per Oktober 38,50,
per Oktober-Januar 38.00, per Januar- April 38.25.

London 10. September. (Telegramm,) 96 Javazucer 16, ruhig, Rüden
rohzucker 149, Käufer, feſt. Centrifugal-Cuba

KaffeeHavre, 10. September. (Telegr. es Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork

ſchloß mit 20 Points Baiſſe.
Havre, 10. m 7tit Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

iegler u. Comp.) affee good average Santos per September 92,00, per
ktober 86,00, per Dezember 78.00. Behaup

Hambürg, 10. September. (Nachmittagébericht.) Good average Santos per
September 115, per Dezbr. 62,75, per März 61,25, per Mai 61,00. Ruhig, feſt.

Petroleum.
Berlin, 10. 31 (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) par

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ttr. Termine Gek. TKündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., per Septbr.Oltober
bez., per Dez.Jan. Januar Februar bez.

Antwerpen, 10. September. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 20 bez. 20 Br, per Oktober 20/, Br., per Nove. er Dezember 20
bez. u. Br., per JanuarMärz 19 bez. u. Br. Feſt.Bremen, 10. September. (Schluhber.) Standard whjte, loco 8.10 Br. Steigend.

Stettin, 10. September. Loco 13.10.
Hamburg, :0. September. Petroleum feſt, Stand. white loco 8,00 Gr.,

7.85 G., per Oktober Dezember 8.00 G.

Spiritus.
Berlin, 10. September. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 10009 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs
preis M. bez., Per dieſen Monat September. Oktöber bez.

Spiritus per 100 1 à 1000-10, 0000, (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. VPerbrauchsabgabe ohne Jaß. Steigend. Gekündigt

210,000 Liter. Kündigungspreis 55,00 M. Loco 55 6 bez., Durchſchnittspreis
vez., r dieſen Monat u. per September- Oktober 54,5——55,2 bez., perOktober iolember 655--55,8 bez., Rovember Dezember 55,6—6,5 bez., per üpril

Mai 1889 57,4—58,3 dez.
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Steigend. Gekündigt 320,000 Liter.

Kündigungspr. 35, bez., loco ohne Faß 35,3 bez., mit Faß bez., per dieſen
Mon. u. per Septemb.Oktober 35,1-—31,9-—35,6 bez., per Oktober November 35,6—

87 per November- Dezember 36,2—86,1--37 bez., per April-Mai 1889 38
bez.

Magdevurg, 10. September. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus, Höher,
loco ohne Fet unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 55.00-—5.40 bez., desgl. bei
r Heb ger rauchsabgabe 36,00 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
er Gebinde.

Poſen, 10. September. Spiritus loco ohne Faß, 50er 52,90, 70er 33,20, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Feſter.

Nordhauſen, 10. September. Branntwein 450 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 62--64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Breslan, 10. September. Spiritus per 100 Iper 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe September 83.00, Septbr.-Okthr. 53.00, do. do. 70 M. Verbrauchs
abgabe, September 33,00.

Stettin, 10. September. Spiritus loco ohne Faß verſt. do. mit
50 M. Conſumſteuer 54,80, do. mit 70 M. Conſumſteuer 34.80, September 50 M.
Conſumſtener do. mit 70 M. Conſumſieuer 34.56, do. do. September

Oktober 34.50 bez.
Paris, 10. September. Nachmittag. (Tekegramm.) Spiritus träge, per

September 42,25, per Oktober 41,75, Novemibr.-Febr. 41,25, Januar- April 42,00.
Hamburg, 10. September. Spiritus höher, Sebtember-Oktobr. 24,00 Br.

Oktbr.-Novbr. 24,25 Br., per Nov.- Decbr. 26,00, Decbr.-Jan. 26,00 Br.
Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.

Berlin, 10. September. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine
Höher. Gekündigt Centner. Kündigungspr. Mark. Loco mit Faß

M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat bez. Durch
ſchnittspreis bez., per Ceptember- Oktober 58,2--58,3 bez., per Oktober-
e re bez., per Novemb.Dezemb. 56,8--57 bez., per April-Mai 1889
7—87,266,8 bez.

Brestau, 19. September. Rüböl per September 59.00, Okt.Nov. 57.50.
Stettin, 10. September. Rüböl ruhig, Sept. Oktbr. 58,50, April-Mai 55,20.
Hamburg, 10. September. Rüböl feſt, loco 54.00 G.

Paris, 10. September. (Telegr.) Rüböl träge, per September 68,25, per
Oktober 68.25, ver November Dezember 68.25, Januar- April 67,25 M.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 10. Septen ber. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20 36 Vi.,

Speiſebohnen, weiße, 24—-40 VPi., Linſen 30--58 M. per 100 kg.
Berling10. September. (Amtlich). Wiais per 000 kg. Loco höher. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 135--147 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per September Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare
10-180 M., Futterwaare 138--150 M nach Qualität.

Wien, 10. September. Mais per AuguſiSept. 6.20 Gd., 6,25 Br. per
Maj-Jnni 1889 9.67 Gd., 5.72 Br.

Mehl.
Berlin 10. September. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 kg.

inkl. Sack. Höher. Gek. 1250 Sack. Kündigungspr. 22.90 M., per dieſen Monat
22.95 22. 90--22.95 bez., Durchſchnittspreis M., ver September-Oktober
22.95- 22,90 22. 95 e. bez., per Oktober- November 22.95--22.90 22.95 M.bez. per Hiovember Dezember 22.95.-22. 90 22. 95 per Dezember Januar bez. per
April-Mai 1889 24.00--23. 90-423.95 bez.

Berlin, 10. September. Weizen mehl Nr. 00 26.75-24.75 M. dez. Nr 0
24.75-—-22.75. Feine Marken über Notiz dw Roggenmehl Nr. 0 und
1 23.00- 22.00 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und 1 25.00--23.00 M. ber

I u Felſärke ver 100 g. brutto inkk. Sack. Fermine feſt. Ge?
Sack. Kündigungspreis M. Prima Qualität loco 20.60 Br, per diefen

Monat Br., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember N.,
per S M., per Okt. November M., per November Dezember
wen n e ez.

Stroh. Heu.
Berlin, 20. September. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 6.50 bis 7.52 Mk., Heu 6.00

bis 8.20 M., per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Bexrlin, 10. Septemb. (Pol.- Präſ.). Rindfieiſch. von der Keule, 00-1.40 M.,

Bauchfleiſch 0.80-1.20 M., Schweinefleiſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch 0.80-1.50 M
C 0.80-1.40 M. Butter 1.00--2.80 M. per 1 g. Eier 60 Stück

Kartoffeln.
Berlin, 10. September. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 2,50--5.05 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 10. September. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht),Muthmaßlicher Umſatz 12 000 B. ſeſt. Tagesimport3 000 B.
Liverpool, 10. September. Nacdmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwoll.

nmſatz 14060 B. davon für Spekulation und Export 1090 B. Middl. anteri?.
September i Verkäuferpreis, Sept.Okt. 520 do., Okt. Nov. 57 de.,

Nnv Dez. do., Janvar Febr. 55,, do., März- April Wjg, do., April-Mai 5
da uni 22 d do. Metalle.

Amſterdam, 10. September. Nachmittags. Bancazinn 63.
e September. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbers

arrants 41 sh. d.
Glasgow, 0. September, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 4i e. 7 d.
London, 9. September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier.)] ChiliKupfer 100 Käufer, 107 Verkäufer, do. pr. 3 Monat 79.5 Fran urt a. „M., 9. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

7,50 Br., 125,50 G.le e e September. Silber in Barren für 1 Kg 126.05 B., 125.55 G.

Rotterdam, 10. W der Herren M. H. LorenzCie. hier.) Zinn: anka 63 fl, Villitont en tie ein der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier). Zinn: Straits 99 Auſtra rl.er 10. Septemb ilberbar ren 12 Lſtrl. Zinn Lſtrl., 337
99 Lſtrl. Zink 181, Lſtrl. Blei engl. 14ij, Lſirl., ſpan. 14 Lſtrl. Que
ilber 8j, Lſtrl.v New d e 8. September, Zinn, Straits 22.70 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

20,25 Doll.

Leip i pund Kalben, 38 Bullen, (Geſchäftsgang gut 187

S M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicec Die 3. Qual. d 377 gewſgt e r Se atzeic Kühe
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewich 8 r ger e gales

eS endgewicht 44
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 42
2. Qual.

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 41. Qual. 53 M. ewige

er
Familien Nachricht.

Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief
sanft am 9. September früh nach 12 Uhr in Bad Lauter
berg, wo er Genesung erhoffte, mein inniggeliebter Mann,
unser guter Vater und Schwiegervater, der Bergbau-
unternehmer

Gustav Hilmer
zu Teutschenthal im noch nicht vollendeten 56. Le
bensjahre, was allen Freunden und Bekannten tiefbetrübdt
anzeigen Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Mittwoeh, den 12. d. M., Vorm.
11 Uhr auf dem Friedhof zu Wansleben Vom Trauer-

hause aus statt. [18485
Nr. 0 1.75 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris 10 September. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, per Sept.
59,69, ver Oktober 60.00, per Novemb.-Febr. 61. 19. per JanuarApri 61,75.

Stärke. Kartoffelmehl.
Oktober 13,37 13,45 bez. u. Br. 13,42 G.
Oktober Dezember
November 13,071, Br., 13,05 G.November Dezember 13,05 bez. u. G., 13.10 Br.

Sack. Termine höher.ne Gekündigt a Kündigungspreis M.Prima Qualität loco 21.00 Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnittspreis M., per AuguſtSepiember M., per September- Oktober
M., per Oktober November M., per November- Dezember bez

verlin, 10. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg. brutto inkl.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Veraniwer t rege e Dr. Ewald JPolitit und Feuilleton derſelbe für Provinzielles, Theater und Muſik. Lou
Lehmann für Lokales, Börſen un ergerheae ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt gröffnet von 51, Uhr Morgens an. Redakteur Dr.iſt zu ſprechen Vorm. r und von i412 1 Uhr. Die r F.(Snferatenannahme und eſchäſtsenge echten iſt öffen von 7 Uhr Vorm.
r

Werner e J eEiſenbgg r Stann und Stamm- Anslündiſche rieb an Prioritäts- Gothaer Grinder. Ala 9 UmrechnungsCourſe:
rioritäts-Actien. do rückz. 110 212 100, 7563 4 d. 170Berliner Bör 80 vom 10. Septbr. Zf. Meininger 400 Propfree 8 z tn 3 t e ige 2Dividende 18871 Böhm. Nordbahn Gold 4 102,40dz Weining. Looſe 4 25, 40G 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mt. 1 Lür. wirrAcchenVaſtricht 17/6156., 80dz V e n a r e re Ber ſracz le

0 5 eh henen i. en 3 rin Wesſel.Prenßiſche und dentſche Fonds. Jotthardvahn i e ſein Werte g'igos. gar. a 20 b e e FFen gen. on dege wee tn r enteatbedeggt v t rz 114 )eſterr. FranzStaatsb. alte '3 83,506 rückz. 19 113,106 o. 2 188,5Deutſche Reichs Anleihe 108. o Wreclent do o von ist do. 110 i London 1 ſtr. 8 T. 22 20, 48 bdo. do. 104,90bz G Oeſterreich Norden “4 do. do. Erg.-Netz 3 78,0963 do. 100 31/2 101, 3063 do. 1 Lſtr. 9 M. 212 20, 31 d
Preuß. confol. Staats-Anleihef 4 107,706 do. B (Elbethah) 31/2 83, 60b Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 &88, 90bz G do. 100 4 1106, 10bz G Paris 100 Fres. 8 T. 22 80, 65bzdo. o. /2 Oeſterreichiſche Staatse 29 3 t do. do. La. B. s 87,906 Preuß. Hyp. Br. 120 i17 z do. 100 Fres. 2 M. 21 40d5Preuß. Staats-Anl. v. 1868 104l e do n ahn 312 17 40 do. do. Gold 5 108,50G do. 1105 406 Petersburg 100 S.-R. 8 W. 209,50b
do. von 1850, 52, 53, 62 102, 90b Oſitpr ßi Südb /5 z Oeſterreich. Südbahn 3 (62, 00bz B do. 1004 11103,3063G do. 100 S. 38 M. 5 1207,265 bdo. Staats Sch.-Sch. 3i/2 102. 60 Worbiſche e. e ſlis tot do. do. s I104, 50036 urd 106 31/, ö9, ob Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 68-2505do. x ienAnlei e Ruſf Staatsbahn gar „Pr. 1237736 Gold 5 0 Süddeutſche Bodener. 4 102,50 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1167, 1563
Berliner 5 5, S D 65 t ngar. Nordoſtbahn gar. 5 82,00 bdo. 41/2 112,100 Saribagn dweſt on gar t R do. do. old 5 iel 226 m
ur und Neumärtiſche 2 2do. neue 101, 90 her e CharkowAzow gar. 5 (96,200 Gold, Silber und Papiergeld.Landſch. Central. 103,50 o St. Pr 3 (90 106 Große Ruſſ. Staatsb. gar, 3a iſi er Werrabahn r. e r S 38 Jnduſtrielle Geſellſchaften Cours in Mark. dS o. o. „WOfſpreußiſche 31/2 joi 06 Kurs Kiew gar. 4 88.70B Zinsfuß 40/0. g3 ommerſche 3/2 102, osco-Njäſaugar. 4 892, 2063z ollar2 s do. ß 1 e tj za len ar. 4 Dividende 1887 Se er etS. Poſenſche, neue 102, 90v R üdweſibahnen (gar.) 4 90 Anhalter Maſchiuenb.A 5 106, 00 Tmperials t.f. 435 Ruſſ. 33, uenb.A. 77do. 62, Deutſche EifenbahnPrioritäts- TanCcaucaſiſche har. s 66.406 Serlnint Nſs e apoleonsd'or ver St.Sächſiſche ß Warſchau- Wiener II. 5 101,756 Berl. Maſch. Schwartzkopff 35 345, 20 d ouvereigns ver St. 20,410Schſelſche, alt. 313 163 Obligationen Gotthardbahn IV. 5 106,90 Dur Japiegfabrir 10 78, 50dz G e r
u 2 eutſche Cont.-Gas. 91 169, 90etol Weſipreußiſche a 101,900 Berg Mr. III. A. B. C. 3/2 102 30G e Zuckerfabr. e oben w. Gerl 43 n e

re 2S Kur- und Neumärkiſche 106,20 do. in rn Ruſß. Banknoten per 1 210,75032 Pommerſche 105.50 G v Fiij 101. r Bank-, Svvotbeſe und Creditbank gleiche Maſchinenfabrik i e 8

Preußiſche 105, 40d 104756 etien. ette, Elbſchifff.Gef. ö ez Se i05 226 do. orddahn z lieſt Zinſen 2 40/0 v. 1. 1,, ans Reichsbant ieder h s
Schleſiſche 105, 90 Berlin Anhalter ver 4 4 2 0 V. J. in o wen eich s8bank an abr. 6 112, 25 b G

Vrernſchw. 29 Thitreooſe Berl. ort p. 1 Viegdeturſte Selbene 10 e.r. p. St. ſſco. 302,509; Berlin Hamburg I 4 104. 300 Dividei Magdeburger Straßenbahn 10 00 Leipziger Börse V. 10. Septhr vPrämien-Anl. 51/2 137,00dz V do. do lix, 4 101300 Berliner Handels Geſ end r o 10bzG Rordhaufe Tapetenfabri 62 125. 000
Sächſiſche Rente 8 91,4600 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 104,596 Braunſchw. Hann. Hypoth. s 102, 80 Staßfurt. chem. Fabrik 8 135,60 d

do. do. do. 2 i0 Darmſtädter Bank 7 s 5063 Zudenburger Ma rer z SBerlin Stettin II. III. V. 4 104 10 Deutſche Bank 9 175, 1063 G Zeitzer Maſchinenfabrik 162,256, 50 b
BreslauSchweidn.-Freib. H. 4 104, 10G Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 36. 25036 Pfandbr. des Sächſ. Landw.do. do. J 4 104, 10G Disconto- Geſellſchaft 10 231 er Credit VereinAusländiſche cone dindener iy. e er z s ihn tusländiſche Fonds. nMindener IV. „10B Gothaer Grundereditbank 0 75,50dz G

1 i uld d. Mansf. Gew ch.de a. p. iät:308 Boreeeent e Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. v 4 u wo
i etalieniſche Rente s 98,30d) Magdeb,Halbeiſ 1805 Mägdidarger ganten los Los do. von issDeſtrreich Cid errente u do. do ins à 104,508 Maklerbanr m n Juharier S leamwerte 13 [187,600z do. von 16879

r 38,390 ipzi 5 i 23 75 ochum. 5de Sohbtent 000 e z n r sig e Conſolidirte an. e25 Wir AltenburgZeitzRufſiſchEngl. Aul. v. 77 do. Wittenberge 3 95, 406 Preuß. Bodencredit Bank é 120, 90030 Donneremarckhütte 0 66 400 AuſſigTeplitz
do. do. e Mainz Lndwigshafen gar. ne do. Centralbodencredit. Dortm. Union St. Pr. La. A. 92, 25bz Gdo. do. 48725 98, 10 Niederſchl.-Märk. Pr.-Act. I. 4 400/0 E. [82/4140, 25b63 9 Gelſenkirchener s b ät cotre Leipziger Bank do. 62fg ſo

r 53 do. do. II. 4 377 Hypoth.-Bank 6 113. 25bz örder Hütten do. Disc.-Geſ. do.uf I e c 94,40G z Br. I. m re 6 Zügen 6,2141 000 Sagen r Laurahütte 4 i G Cröllw. Schuldverſchreibungen

v 7 o. o. ächſiſche Bank 4 50 rollw.conſ ſ. 5 80 r t gi, r Weimariſche Bank n Negttertger St. Pr. 235.600 Halleſche e 6000
do. Niecolai-Obl. 4 87 500 eyWleſtjche Ia. R. rer Sächſ. Gußſta l 7 Tor Leipz. Malzfabr. Schkeuditzdo III. Orient-Anl b 62 do c r e 2 23 Sächſ. Thü aunkohl 5 Da 86/87 11230do. Präm. Anl. v. 1504 5 d en v. 1879 u wegt er z Zuckerraffinerie Halledo. do. i866 5 tös. 200 do. Em. v. 1860 Weſteregeln Artzii tro 168, 2.dz0 Div. 86/87 900e wh Ohpreutiſche Sudbahn an HypothekenCertiſieate.do. Lentr-Boden-Credit echt der-Uf w.cnan eteete e tdtdene 3 ſagt e e h ecIWlerer gr Hermann. Slaaté-MNer 700 ini z ier Srate e 18 Rheſniſche l c. ger Anhalter Landesbank B e de 72do. do. amoct. 5 (95, 70b3G 64 7 Braunſchw. Hannover 4 1102,80d; ankdisconto in T dKngar. Staots-Ciſ.-A, s 102. 90 3 de d 2 ſo o Deutſche Grundſchuld-Bant 4 103, 00dzG Pra Turnauer do.e. Oſibahn, 11. Obl. s 105, o Saglbahn 71, 73er. do. do. 1/2 99,00do. Gold Rente 4 84,75b Thüringer VI. 27 Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 21 London 3Serhiſche Rente 82 We 7 IV- VI. 5 110, 106 Berlin 2 ar 21 Solar.Faordo. do E s Werenbaſe wer 7 do. 103, 10bz G do. Lombard 4 etershurg Zuhs dar 8788 3 o

Gothaer Prämien I. Abth. 31/2 108, 258 do. VPrivatdisc.18/4 ien 29I do. l31 l106. 1004 Bräſſel 3
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckere im Halle
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